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Charakteristik Die Anop lu ren oder Ech ten Lause sind blut-
saugende, auBenschmarotzende Insekten der Saugetiere, die standig 
auf diescn leben, sich auf ihnen forlpflanzen und durch Übertragung 
von einem Wirt auf den anderen gleicher Art verbreitet werden. Sie 
können fern vom Wirt nur kurze Zeit existieren, und jode Art ist in 
der Regel an ihre bestimmtc Wirts-Saugetierspezies gebunden. Die 
Zahl der bekannten Anopluren ist relativ gering, wenngleioh zu ver-
muten ist, daC jedes Saugetier mindcstens eine Anoplure als Schma-
rotzer besitzt, so daC höchstwahrscheinlich eine Anzahl von Anopluren-
arten noch zu entdecken ist. Anatomie und Entwicklung, sowie Phy-
siologie und Histologie der Anopluren ist nur von den auf dem Men-
schen schmarotzenden Formen einigermaCen, wenn auch nicht er-
schöpfend, bekannt, so daC in dieser Hinsicht ebenfalls noch viel der 
Erforschung harrt^). Auch die Frage, ob und welche RoUe die Ano­
pluren als Blutsauger bei der Übertragung von Blutparasiten und da-
mit Gventuell von Krankheitserregern spielen, ist nur bezüglich der 
Menschenanopluren in Angriff genommen. Dazu kommen die neueren 
Forschungen (P. BUCHNER) über die Anwesenheit konstanter Mit-
bewohner pflanzlicher Natur im Körpergewebe aller blutsaugenden 
Arthropoden, darunter auch der Anopluren, da die RoUe dieser pflanz-
lichen Organismen im Körper der Arthropoden ebenfalls noch festzu-
stellen ist. 

P i n n i p e d i e r a n o p l u r e n (Robbenlause). Die biologisch an 
das Leben im Meere angepaBte Gruppe der Pinnipedia beherbergt 
trotzdem gleich den Landsaugern Anopluren''); freilich ist, dem geringen 
Artenreichtum der Wirte entsprechend und vermöge der bisher nicht 
ausreichenden Erforschung. nur eine kleine Artenzahl derselben be­
kannt geworden. Bei der eigenartigen Lebensweise der Wirte jedoch 

*) Die Ungleichheit in der Ausführlichkelt der folgenden morphologiachen Dar-
stellungen zeigt, in weieher Richtung und in welchem Uraiange Lurken unserer Kennt-
nisse auszufüllen sind. 

*) Es darf vielleicht hier die biologisch interessante Eigenheit hervorgehoben werden. 
daB auBer diesen pinnipeden Karnivoren nur noch ein fissipeder Karnivore, namlich der 
Hund, eine eigene Anoplure aufweist! Bei anderen Karnivoren wurden bisher keine 
anderen Anopluren gefunden. 
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verdient das Vorkommen luftatmender Insektenschmarotzer von Dauer-
charakter besondere biologihche Beachtung, indem auch für diese die 
Existenzbedingungen durch das ausgedehnlo Wasserlebon der Wirte 
weitgehend abgcandert sind. Erscheint schon ihre Morphologie ziem-
lich verschieden von der der Landsauger-Anopluren, so diirfte dies 
auch für die Fhysiologie gelten, vfenngleioh vfir hierüber nicht uiiter-
richtet sind. 

Bei der Artenarmut der hierher gehörigen Anopluren mussen vrir 
wohl alle bekannt gewordenen Formen, auch wenn bisher keine Ver-
treter an arktischen und speziell an europaischen Pinnipediern gefunden 
worden sind, hier besprechen, da nur so unsere bisherigen Kenntnisse 
systematischer Natur dargestellt werden können und eventuellen spate-
ren Funden die Eingliederung ermöglicht wird. 

Systemat ik | Unser derzeitiges System der Anoplura beruht auf den 
grundlegenden Darstellungen G. E N D E R L E I N S aus den Jahren 1904 und 
spater. Unter Weglassung der uns hier nicht interessierenden Ano-
plurengattungen der Landsauger können wir seine Bestimmungstabelle 
und -diagnosen der Pinnipedieranopluren aus 1904, erganzt und ge-
andert 1906 und 1909, mit eigenen Korrekturen nachstehend repro-
duzieren: 

Familie: Echinophthiriidae. 
A. Fühler viergliedrig . . . . Echinophthiriinae. 
B. Fühler fünfgliedrig . . . An t ar c t o p h t hir i na e. 

A) VöUig ohne Schuppen; Abdomen dorsal und ventral mit Quer-
reihen langer, kraftiger Borsten ziemlich gleichmaCig besetzt 

Echinophthirius Giebel 1871 [Typus: E. phocae Lucas 1834 = 
E. horridus (Olfers 1816)]; s. S. XI. d 5. 

B) Thorax und besonders Abdomen nur dorsal beschuppt; Mitte der 
Dorsalflache des Abdomens unbcdornt 

Lepidophthirus Enderlein 1904 (Typus: L. macrorhini 
Enderlein 1904); s. S. XI. d 31. 

G) Thorax und Abdomen besonders dorsal dicht beschuppt; ein 
kaudalwarts sich verbreiterndes Medianfeld der Dorsalflache des 
Abdomens unbedornt 

Antarctophthiriis Enderlein 1908 (Typus: A. ogmorhini 
Enderlein 1908); s. S. XI. d 17. 

E N D E R L E I N batte diese 3 Gattungen in der Familie Echinophthi­
riidae zusammengefaBt, als eine von den 4 seiner Anoplurengliederung. 
1910 hat dann MjÖBERG die neue Familie Lepidophthiridae und in 
ihr die neue Gattung Arctophthirius aufgestellt, im Gegensatz und im 
gleichen Range zur Familie Echinophthiriidae E N D E R L E I N S . E S gc-
schah dies nicht in Form eines neuen Schlüssels, der seine Meinung 
klar zum Ausdruck gebracht hatte, so daB erst aus dem laufenden Text 
diese konsfruiert werden muC. Er scheint dabei die ENDERLElNschen 
Gattungen Lepidophthirus und Antarctophthirus, die er als nahe ver-
wandt zu Arctophthirius bezeichnet, in seine Familie Lepidophthiridae 
herüberzunehmen, so daB in der Familie Echinophthiriidae allein die 
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Gattung Echinophthirius verbleibt. Sein Unteischeidungsmerkinal eister 
Ordnung ist nicht, wie bei ENDERLEIN, die Zahl der Fühlerglieder 
(4 Echinophthirius mit Lepidophthirus und 5 Antarctophthirus), sondern 
der ausschlieCliche Besitz voii Stacheln am Körper (Echinophthirius) 
oder von Schuppen neben Stacheln (Arctophthirius, Lepidophthirus und 
Antarctophthirus). Daher ist MjÖBERGs 2. Familie mit 5 oder aus-
nahmsweise mit 4 Fühlergliedern versehen. Freilich fehlt bei ihm dann 
ein gemeinsamer Name für die sicher eng zusammengehörigen beiden 
FamUien der Pinnipedierlause, da sein Begrift Echinophthiriidae ein 
viel engerer ist als der E N D E R L E I N S . M J Ö B E R G war zu seinem Vor-
gehen durch die Untersuchung der auf dem WalroB (Trichechiis ros-
marus L.) vorkommenden Anoplure veranlaCt, die von BOHEMAN als 
Haematopinus trichechi beschrieben worden war. Ihm war unbekannt 
geblieben, daC inzwischen ENDERLEIN (1909) die genannte Anoplure 
zu den Antarctophthiren als A. trichechi gestellt hatte, eben auf ihren 
Besitz von 5-gliedrigen Antennen und nicht auf den der Schuppen den 
Hauptwert legend. Letzterem sind auch KELLOGG & FERRIS (1915) 
gefolgt, indem sie den Vorschlag MjÖBERGs mit dem Bemerken ab-
lehnten. daB sie sich ihm nicht anschlieCen könnten. SchlieBlich 1st 
auch F A H R E N H O L Z beim ENDERLEINschen System geblieben (das 
schon D A L L A - T O R R E 1908 wortwörtlich übernommen hatte), ohne auf 
die Anderungen M J Ö B E R G S überhaupt einzugehen. Ob die Famili'jn-
zusammenfassung nach Antennengliedern einen grüBeren Wert besitzt 
als die nach der Körperbeschuppung, kann wegen ihrer geringen prak-
tischen Bedeutung hier auBer Betracht bleiben. KELLOGG & F E R R I S 
leiten übrigens originell den Bestimmungsschlüssel derart ein, daB sie 
alle Anopluren scheiden in solche, die nur auf Landtieren, und solche, 
die nur auf Seetieren vorkommen. Letztere sind dann die vorliegend 
interessierenden Formen. Dieses damit zum Ausdruck gebrachte bio­
logische Moment ersetzt natürlich nicht die fohlende, aber in einem 
systematischen Schlüssel unentbehrliche morphologische Charakterisie-
rung, da man auch eine Anoplure bestimmen können sol], bei der eine 
Herkunftsbezeichnung völlig fehlt. 

Wegen ihrer allgemeinen Bedeutung mussen hier noch einige Be-
merkungen über die Chitingebilde der Haut vorausgeschickt werden. 
Schon P I A G E T hat hervorgehoben, daB bei Echinophthirius sich Stacheln 
von besonderer Ferm vorflnden; aber diese finden sich bei allen Robben-
lausen: es sind dies breite Chitindornen, bestohend aus einem zylindri-
schen Basalteil, an den sich kaudalwarts abgeknickt eine kurze oder 
langgezogene, schmalovale Chitinplatte anschlieBt, die, anfangs dick, 
distal zugescharft endet. Zweifellos bat sie sich aus ahnlichen abge-
knickten, zugespitzten Chitinborsten entwickelt, wie sie sich bei Echi­
nophthirius auBerdem vorflnden, die sich verkürzten, abstumpften und 
abplatteten. Ebenso dürften aus ihnen wieder die von ENDERLEIN ent-
deckten ,,Schuppen" der beiden anderen Echinophthiriidengattungen 
hervorgegangen sein, die aus einem dunnen, drehrunden Basalstiel be­
stehen, der sich am Rande einer durchsichtigen, dunnen Chitinplatte 
ansetzt. Die Form dieser Platten ist lanzettförmig, schlank zugespitzt 
(Antarctophthirus microchir), langUch blattförmig mit gestutzter Blatt-
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spitze (Lepidophthirus), nieren- bis herzförmig (Antarctophthirus ogino-
rhinus. A. trichechi), eiförmig (Antarctophthirus inicrochir). Über die 
Schuppen der Gattungen Lcpidophthirus und Antarctophthirus auDeit 
sich ENDERLEIN nachstehend: Sie finden sich bei ersterer Gattung auf 
der Dorsalfiache des Abdomens und Thorax, bei letzterer dagegen auf 
der Dorsal- und Ventralflaohe. Durch die auCerordentlich geringe 
Starke entgehen diese Schuppen der Beobachtung bei schwacherer mikro-
skopischer VergröI3erung völlig und sind auch bei starkerer VergröCe-
rung nur mit starker Abblendung und sehr genauer Einstellung sichsr 
zu sehen. So sind sie auch T R O U E S S A R T & NEUMANN entgangen. 
Dagegen sind die Insertionsbecher und die kurzen Schuppenstiele durch 
ihre braune Pigmentierung leicht erkennbar. Diese hat auch NEUMANN 
in seiner Abbildung durch feine Punktierung angedeutet. Sie erwecken 
den Eindruck von kurzen Dörnchen. Die Schuppen selbst fand ENDER­
LEIN dadurch auf, daB ihm die Insertionsbecher für diese kleinen un-
scheinbaren Dörnchen als unverhaltnismaflig groC und kraftig ausge-
bildet schienen. 

Die physiologische Bedeutung dieser Schuppen liegt bei dem Leben 
der Robben sehr nahe. Sie bilden durch OberflachenvergröCerung Luft-
reservoire für die Atmung. Infolge der auBerordentlich starken Fabig-
keit des Chitins, Luft an seiner Oberflache zu verdichten, die ENDER­
LEIN anderweitig gezeigt bat, sammelt sich zwischen den Schuppen, 
die sich in den kraftig entwickelten Insertionsbechern leicht aufrichten 
und wohl senkrecht aufstellen dürften, eine dickc Luftschicht an, wclche 
die Trager befahigt, lange Zeit von der atmospharischen Luft abge-
schlossen zu bleiben. Es ist daher auch erklarlich, daC auf der Dorsal­
fiache des Abdomens die Schuppen am dichtesten stehen, da hier an 
den Seiten die Stigmen liegen. 

Vorkommen auf dem Wirte | Die Vertreter der Gattung Echino-
phthirius, die niemals Schuppen besitzen. finden sich. wie schon LuCAS 
von E. phocae besonders hervorhebt, nur am Kopf von Phoca vituUna L. 
und namentlich in der Nahe der Schnauze und kommen daher durch 
das haufige Atembolen des Wirtes sehr oft mit der Luft in Berührung. 
Nun ist E. bei Phoca hispida Schreb. in Grönland auch auf dem Rücken 
gefunden worden, und LUTHER berichtet dasselbe von der Saimarobbe 
{PhocafoetidaYa.hr. [= Ph. hispida] var. soimensis Nordqv.), allerdings 
waren sie am Kopf am zahlreichsten. Auf der Bauchseite fehlten sie 
fast ganz; doch bemerkt er, daB die Robbe schon 2 Tage tot war, so 
daB eine spatere Verteilung über andere Körperteile, als wo die Laus 
normal lebt, stattgefunden haben konnte (es kann aber auch umgekehrt 
sein; F R E U N D ) . Dagegen leben die Vertreter der Gattung Lepido­
phthirus und Antarctophthirus nicht am Kopfe oder gar an der 
Schnauze, sondern an verschiedenen Teilen des Rumpfes. 

Es dürften so Lepidophthirus, und in noch höherem Grade Ant­
arctophthirus, auf viele Stunden befahigt sein, eine Verbindung mit 
der atmospharischen Luft entbehren zu können. MjÖBERG wieder 
konnte sich selbst überzeugen, daB Antarctophthirus trichechi gerade an 
der Schnauze, ausnahmsweise au den oberen Teilen des Halses Icbt, 

http://%7bPhocafoetidaYa.hr
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wahrend Mc L A C H L A N berichtete, daC diese Laus in den Axillae und 
anderen weichen Part ien der Haut gefunden wird. Doch spricht M j ö -
BERG allen Echinophthiriidon die Fahigkeit zu, sich vermöge des dich­
ten Staohelkleides mit einer dicken Luftschicht umgeben zu können und 
dadurch eine Respiration zu ermöglichen, wahrend das Wirtstier unter 
AVasser ist. 

I Geographische Verbreitung | Soweit wir heute untcrrichtet sind, 
kommt die Gattung Echmophthirius nur in den nördlichen Gegenden, 
Lepidophfhirus nur in dep südlichen, Antarctophthirus gröDtenteils süd-
lich, mit einer Art auch in den nördlichen Gewassern vor. Bezüglich 
Echinophthirius ist noch die hochinteressante Tatsache zu verzeichnen, 
daiJ die bekannteste Art, E. horridus, auch in dem vom Meere entfernten 
Saimasee Finnlands und auch im Baikalsee Sibiriens gefunden wurde. 
Wenigstens kann FREUND Exeinplare von der letztgenannten Ortlichkeit 
von den anderen ff. horridus in keinem Detail unterscheiden. 

Beschrelbender Teil | 

Ordnung Anoplura. 
Familie Echinophthiriidae. 

ENDEHLEIX. Zool. Anz., 28, p. 136, 137: 1904. 

Die Famlliendiagnose E N D E R L E I N S , von der KELLOGG & FERRIS 
den ersten Teil wörtlich übernominen haben, ist, entsprechend geandert, 
nachstehend wiedergegeben: Der Körper ist dick und plump, nicht flach-
gedrückt; das Occipitalapodem ist eine viereckige, gespaltene Platte; 
Mesothorax und 3. bis 8. Abdominalsegment mit einem Stigmenpaar, 
erstere viel gröCer als letztere; Metathorax und 2. Abdominalsegment 
können Stigmenreste aufweisen. Die von MJÖBERG (p. 218) u. a. 
immer wieder gebrauchte Angabe von dem Vorhandensein von 2 thora-
kalen Stigmenpaaren auf Meso- und Metathorax gerade bei den Echi-
nophthiriiden wird damit richtiggestellt. Augen fehlen, doch sind Cor-
nealreste deutlich vorhanden; Scheitelseiten nach der Seite und nach 
oral backenartig erweitert; Beine zu Klammerorganen umgewandelt; 
Tibiotarsus dick und kurz; Beine homo- und heteronom; Tibia mit 
kraftigem, daumenartigem Fortsatz und mit dem eingliedrigen Tarsus 
verschmolzen, beim heteronomen Vorderbein nicht vcrschmolzen. P rae -
tarsalsklerit fehlend, Onychium vorhanden; V^orderbeine bei Heteronomie 
zierlicher, besonders die Krallen, die übrlgen, urid bei Homonomie alle, 
sehr krüftig und dick; Gonopoden des $ fehlend, dann durch Borsten-
felder ersetzt, oder, wenn vorhanden, langgestreckt, schmal, möglicher-
weise vorn in der Mitte verwachsen; Antennen 4- oder 5-gliedrig; + 
lange dicke Dornen über Kopf. Thorax und Abdomen verteilt. Auf der 
Dorsal- und Ventralflache von Thorax und besonders Abdomen oder 
nur auf der Dorsalflache tritt bei einer Reihe von Formen eine dichte 
Beschuppung auf, die durch Zurückhalten von Luft sekundai' der 
Respiration dient. 1. und 2. Abdominallergit, wie bei allen übrigen 
Anopluren, verschmolzen, ausgenommen Echinophthirius, und nur durch 
eine Querspalte, die die Seiten nicht erreicht, geschieden; 1. und 2. Ab-
dominalsternit verschmolzen. Abdomen ohne Pleural platten. Die Tafe-
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luns des Integuments m kleine, polygoiidle Felder, die den daiuiitei 
liegenden Hypodeimiszelleii cntsprechen, fehlen hier nach MjORERG; 
doch bildct er selbst eme Integumentskulptur bei Antarctophthtrus ah, 
und bei Echinophthirius sieht F R E U N D uberall an den Gelenkstellen die 
Integumentskulptur der Anopluren Dai3 hiei Kopf und Thoiax zui 
Bildung eines Kephalothorax fest \erbunden smd, wie MjOBERG moint, 
kann wohl nicht richtig sem 

1 Gattung Echinophthirius Giebel 1871 
GiEBiL Zs ges Naturw 37, p 177, 1871, Insect epiz , p 43, 1874 — ENDMUUN 

Zool Anz , 28, p 1S6/187, 1904 (nee PIAQFT) , «ooi Anz., 29, p 661 1906, 
Deutsch Südpol Exped 10 (4), p 476, 505/506, 1909 — MJÖBEHG Ark f Zool , 
6, p 176, 1910 — Echmophthmus Enderlein, KFLLOGG &, FERKIS L Stanford 
I niv Ser p 50, 1915 

Die entsprechend geanderte Gattungsdiagnose E N D E R L E I N S Uutet 
Antennen 4-gliedrig, Beme homonom, Vordeibeine und Klauen ctwas 
zierlicher als die ubiigen Kopf, Thorax und Abdomen mif langen, 
kraftigen Dornen dicht besetzt, letzteres dorsal und ventral mit mehreieu 
nicht immer deutlithen Querreiheii solcher verschieden dicht besetzt, 
Schuppen fehlen vollig E N D E R L E I N nahm ui^piunglich, PlAGET 
folgend, 3 Querreihen an Schon LuTHER konnte bei seinen Exem­
plaren diese nicht unteischeiden Das FREUND vorliegendo Mateilal 
bestatigt die 3-Reihigkeit a iuh nicht 

(1) h c h tH o pht h tr i u b h or r idu s (Olfers 1816) 
K g . 1/11. 

S i n o n y m i k — Pediculus horridus, OLPERS Veget animat corp , 1, p 84, 
1816 — Pfdtculus phocae, LDCAS Mag zool 4, cl IX, tab 121, Hg 12, 1834 — 
Pediculus setosus, BUBMEISTER Gen insect , 1, ord 1 tnb 1 gen. Ped , Nr 12, 1838 
— Haematopinus setosus Burni , DENNY Monogr Anoplur Brit , p 36, 1842 — 
Haemaiopinus annuïaius Schilling GORLT Arch Naturg , 23, p 281, 1857 — Haema­
topinus setosus, GIEBEL ZS ges Naturw , 37 p 177, 1871 — Echinophthirius setosus, 
GlEBFL Insect epiz , p 42, 1874 — Haematopinus setosus, GURLT Arch Natnrg , 
44 I, p 167, 1878 — Fchinophthirius setosus Burm , PIAGET Les Pedicules, p 656, 
tab LIV, flg 1, 1880 — Echinophthirius setosus (Lucas), OSBOKN U . S Dep Agnc 
Ent Buil , 5, p 188 1896 — Echmophthmus setosus Burm , MEINERT Vid Medd ^Sath for 
Kopenhagen, 58, p 176 1897 — Echinophthirius setosus, BREODIN Fauna arct , 2, p 557, 
1901 — Echinophthiriui phocae (Lucas), ENDEHLFIN Zool Anz , 28, p 136 1904, 
Zool Anz , 29, p 661, 1906 Deutsch Sudpol Exped , 10 (4) p 505 1909 — 
Echinophthirius phocae Giebel, DALLA-TORRE Gen insect 81, p 17, tab fig 12 1908 
— Fchinophthirius phocae (Lucas), MJÖBERG Ark f Zool , 6, p 176, 1910 — i?fhï-
nophthirius phocae CLuna), IJVTUEK Medd Soc Fauna Flora Fenn , 36, p 17 1909/1910 
— Echinophthirius horridus (Olfers), FAHRBNHOLZ Jahrb Naturh Ver. Hanno\er, p 22, 
1919, Mitt Zool. Mus Hamburg, 34, p 5 1917 — Echinophthirius phocae (Lucas), 
KFLLOGG & FIRRIB L Stanford Univ Ser , p 50, 1915 — Echinophthirius horridus 
(Olfers), FERRIS Eep Canad. Arct Exp 3, p 11D, 1919 

Übei die richtige Bezoichnung dei vorliegenden Art benchtet F A H -
RENHOLZ, daC als erster OLFERS unter dem Namen Pediculus horridus 
die Anoplure von Phoca vituhna gebracht habe In Unkenntms dessen 
erfolgte durch LuCAS eine nochmalige Beschreibung der Laus als 
Pediculus phocae, wobei als Wirt ,,un phoque" angegeben wird BuR-
MEISTER sdh diese grundlos als Phoca groenlandica an und taufte die 
Laus Pediculus setosus, obwohl dieser Name von OLFERS schon ver-
geben war GERVAIS berichtigte die Wirtsangabe dahin, daC L u c \ S 
den Fund der Laus auf Phoca vitulina gemacht habe, von der das pra-
parierte Exemplar noch im Par iser Museum stehe. Doch folgten die 
meisten Autoren der Angabe BuRMEISTERs bezüglich des Wirtes Phoca 

file:///erbunden
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Fig 1 Echinophthtrtus horndus (Olfers) — A Dorsal- und B Ventralanaicht det § 
Original — 22 3 1 

Fig 2 Echmophthtrius horndus (Oilers) — A Dorsal- und B Ventralansicht di3 3 
Original — 23 6 1 
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groenlandica Fabr., GURLT den Namen Haematopinus setosus vei wendend, 
beiden (BüRMEISTER und G E R V A I S ) , und nimmt neben Ph. groen­
landica noch Ph. vHulina, also 2 Wirte an Es gibt aber, wie unseie 
Wirtsliste (S. XI. d 16) zeigt, noch mehr Wirte, auf denen E. gefunden 
wurde Der guitige Name ist jedoch nach F A H R E N H O L Z , gefolgt von 
F E R R I S , seitdem G I E B E L das Genus Echmophfhtrius aufgestellt hat, 
E. horrtdus (Olfers), nicht E. setosus. wie GlEBEL, PlAGET, MEINERT 
und OSBORN meinen, auch nicht E. phocac, wie E N D E R L E I N , M J Ö B E R G , 
D A L L A - T O R R E , L U T H E R und K E L L O G & F E R R I S annehmen 

Die nachfolgende Beschreibung orfolgt groCtenteils auf Giund eige­
ner Unter&uchung von ausreichendem Material aus dem Naturbisfori-
schen Staatsmuseum in Wien. FAHRENHOLZ sah 3 Larven aus dem 
Hamburger Museum, ohne etwas zu beschreiben, ebenso eiwabnen 
F E R R I S und L U T H E R bloi3 Materialfunde Auch MJÖBERG hatte meh-
rere Exemplare, uber die er einige Angaben macht. Die Darstellung 
von PlAGET ist nur zum Teil brauchbar, aber auch unzureicbend 

Fig. 3 Echmophthiriua hotridua (Oilers), 9 ; Dorsalansicht von Kopf und Thorax 
nel st Antennen und Extremitaten — ant. Antenne; co Koxa, co. r. Kornealrest; 

f e Femur; kt Klaue; ms th. Mesothorax; mt. th. Metathorax; occ Occiput; 
proth l^rothorax; stg Thorakalstigma; at. sch. Stirnschiene; tb.tr. Tihiotarsus; 
tro Trochanter; wg Wangenregion; 1 tg erstes Tergit; l.bp. erstes Beinpaar; 

lï.bp, zweites Beinpaar; lll.bp. drittea Beinpaar. — Original. — 45.4:1. 

K o p f (Fig. 1/5): Der Vorderrand des Kopfes ist konvex, der 
Mittelteil starker gerundet hervortretend. Seitlich entstehen durch die 
abgehenden Antennen tiefe Einschnitte. Auf der Dorsalflache ist jeder 
derselben winkelig, ventral flachbogig tiefer und breiter, kaudal weiter 
reichend, da die Antenne eigentlich von hier entspringt Dort vro der 
Einschnitt in den Seitenrand übergeht, ist dorsal die durchsichtige, 
glatte, halbkugelige Vorragung das Augenrestes (co. r in Fig. 3, 4) zu 
seben. Schon PlAGET fand das Auge undeutlich Scbwach einwarts 
gerichtet ist der Seitenrand, dann kaudal medialwarts abgeknickt, den 
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Kaudalrand bildend. welcher von einem breiten Chitinband versteift 
wird (occ; Fig. 3). Mit einem Haken biegt dieser jederseits unter den 
dorsalen Oralrand des Thorax und dringt hier mit einem stumpf-
winkeligen, dreieckigen Fortsatz in letzteren vor. Dorsal finden sich 
schwachgelbe Chitinverstarkungen der Haul in Form zweier Langs-
streifon zu beiden Seitcn der Medianen, kaudal durch einen Bogen ver-
bunden, der bei den Kornealrudimenten endet, in der Mitte in einen 
breiten kaudalen Lappen auslauft. Ventral ist der Kaudalrand in der 
Mitte zwischen den beiden Koxen des 1. Beinpaares nur schwach kon-
vex vorgebogen. Ein breites, braunes Chitinband, die Stirnschiene 
(st. sch.; Fig. 3, 5), umfaBt dorsal stolaartig quergelegt die Mittelpartie 
der oralen Kopfkappe, die eigenüiche Mund-
region (md. Fig. 5), biegt beiderseit.s auf die 
Ventralflache distal gerichtet um und endet 
daselbst im letzten Drittel mit lappigen Ran-
dern. Seine distale Halfte ist weniger chiti-
nisiert und daher heller gelblich. Median 
wird die Haut durch einen sagittalen, 
schmalen Ghitinstab verstarkt, der, im 
1. Drittel hinter der Mundregion beginnend, 
kauidad verbreitert median verschwindet, late­
ral in zwei zurückgebogene schmale Wülsfe 
übergeht. 

Von den 4 Gliedem der A n t e n n e n 
(ant.; Fig. 3, 4, 5), deren GröCe schon PlAGET 
richtig schatzt, ist das basale das gröBte, 
das 2. beinahe ebenso groB, das 3. kleiner, 
das 4. ovoid, distal mit einem Sinnesfeld 
(s/, Fig. 4) und kurzen Sinnesborsten ver-
sehen. MJÖBERG meint, daB Sinnesfelder 
und Sinnesgruben an der Spitze des letzten 
Fühlergliedes nur bei den Echinophthiriiden 
und Lepidophthiriden zu fehlen scheinen, 
was wohl daraus zu erklarcn ware, dafi 

diese Bildungen beim Übergange zum 
Wasserleben an Bedoutung verloren haben und spator zuiuck-
gebildet worden sind. Für erstere Gebilde stimmt dies aber nicht, da 
sie eben bei Echinophthirius vorhanden sind*). Auf der Ventralseite 
tragt das basale Glied einen kaudal stark vorragenden, breiten Chitin-
zapfen (an. e., Fig. 4, 5), knapp am lateralen Kopfrand, das 2. Glied 
einen ebensolchen kleineren, kalbkugeligen Fortsatz. 

Der Besatz mit Borstengebilden (G h a e t o t a x i e) ist folgender: 
2 Felder von kurzen, platten Hakenstacheln beginnen beiderseits der 
Stirnrogion von der Ventralseite mit einer kleinen, dichtgestellten Gruppe 
und ziehen auf der Kaudalflache kaudal, dabei lockerer und breiter wer­
dend, wobei die Haken an Lange zunehmen In der Mitte der Dorsal-

Fig. 4. 
Echinophthirius homdus 

(Olfers) ; oben. 
5 , AnteDnen-Ventralansicht; 

unten: 
9 , Antenne und angrenzende 

Kopfregion, Dorfcalansicht. 
an. z Antennenzapfen: 

•o. r Kornealrest; sf Sinnesfeld. 
Original — 55 ; 1. 

*) lm Widerspruch zu seiner eigenen Behauptung beechreibt MJÖBERG für 
Arciophthirius {Antarctophthirus') trichechi eine auff^llig kleine Sinnesgrube, Sinnesfeld 
und Sinneslcolben an den Fühlern! 
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flache ist ein ahnliches, unregelmafiiges, langliches Feld Auf don beiden 
Lateralvorsprüngen steht jederseits ein Feld ahnlicher Stacheln, die gegen 
den Kaudalrand an Lange bedeutend zunehmen, wo sich dann einige lange, 
dicke, zugespitzte Borsten, die weit uber den Kaudalrand kaudalwarts 
vorstehen, sich befinden. Schon PlAGET hat hier 4 langere, beim S 

so lang wie die des Abdomens, 
gesehen. Die Kornealregion bleibt 
stachelfrei. In der Mitte dazwischen 
wenige kuize Staoholn. Auf der 
Ventralflache sind ant den beiden 
Langsbandern kurze Stacheln. eine 
zahlreichere innerp und eine viel 
geringere auöere Langsreihe. Die 
Zahlen schwanken: F R E U N D zahlt 
bei S rechts und links 8 und 8, 
8 und 9, 9 und 8, 9 und 10, 
bei $ 7 und 8, 8 und 9, 9 und 
8, 10 und 9, woraus keinerlei 

Fig 5 Echinophihtrius horridus (Olfers) 
Ventralansicht des Kopfes 

an. ha. Antennenbasis; an.z. Antennenzapfen , 
md Mund; st. sch. Stirnschiene; / co Koxe Gese tzmaBigke i t abge le i te t w e r d e n 
des ersten Beinpaares - Original - 58 1 ^^^^ ^^,^ j g „ A n t e n n e n findet 

man, auBer dem schon erwahnten Chitinlappen, am basalen 
Gliede ventral zwei platte Stacheln und kaudal einen dicken 
stumpfen Stachel, am 2. Gliede einen platten und einen stumpfen 
Stachel und einige kurze, scharfe Borsten, letztere auch dorsal, am 3. 
und 4. scharfe, kurze Borsten mehr dorsal als ventral. 

Der T h o r a x ist, wie schon PlAGET bemerkt, langer und breiter 
als der Kopf, er nimmt sogar kaudal an Breite zu, so einen kurzen, 
dorsovontral zusammongedruckten, breiten 
Kegelstumpf darstellend. Dunkelgelbe Chitin-
bander versfarfcen die Haut entlang dos 
Seiten- und Oralrandes, dann zum Zentrum 
radial gerichtete 3 den Extremitaten ent-
sprechende Balkenpaare, die Gliederung des 
Thorax in Pro-, Meso- und Metathorax 
(pro th., ms. th., mt. th.; Fig. 3) anzeigend. 
Das mittlere Balkenpaar als schwach ge-
bogenes Querhand, durch einen medianen 
Nabel verbunden, teilt den letztgenannton 
von den beiden vorhergehenden. Das orale, 
schrag gegen den Nabel ziehende kurze 
Bandpaar scheidet die beiden lateralen drei-
eckigen Zwickel des Mesothorax von dem 
groBen medianen etwa dreieckdgen Pro-
thorax. An den Schultern und ebenso 
an den Enden des Querbandes entspringt je ein kurzer Ghitm-
zapfen vom Seitenband Im Mesothorax umfaBt letzteres das 
groBe thorakale Stigma (stg.; Fig. 3). Etwas langere Hakenstacheln 
ziehen in 2 breiten Feldern schrag einwarts auf den Seitenfeldern des 
Prothorax, kaudal durch eine Querreihe verbunden. Ebensolche be-

-Eco 

Fig 6. Echmophthirius horridua 
(OHers); 

Ventralansicht des Thoiax. 
si Sternalgebilde; 1. co Koxen 

des ersten Beinpaares; 
11. CO Koxe des zweiten Bein­

paares ; 111. CO Koxe defe dritten 
Beinpaares. — Original. 

36 :1 . 
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decken den Mesothorax mit 2 langoren Stacheln in der kaudalen Reihe. 
lm Metathorax wird jederseits duich einen dicken, schrag medio-oral 
gerichteten, abgerundet endigenden Bandstreif ein kleines, dreieckiges 
Feld mit einigen Hakenstacheln und einer langeren Dorste abgegrenzt. 
Median verbleibt ein kurzes Mittelfeld mit einigen kurzen und einer 
queren Reihc langer Borsten. Der Kaudalrand verlauft quer als Seg­
ment turche gegen das 1. Tergit des Abdomens. Ventral ist der Thorax 
vom Kopf durch eine Bogenfalte der Bauchhaut abgegrenzt. Lateral 
sind die breiten Koxen der 6 Beine ( /—// / co; Fig. 3, 6). durch schmale 
Zwischenraume getrennt, eingesetzt, wobei das 1. Paa r weit oral zu 
liegen kommt. Kaudal geht der Thorax zwischen dem 3. Koxenpaar 
unmerklich in das Abdomen über. Als Sternalbildung {St: Fig. 6) 
findet sich eine dunkelbraune Ghitinverdickung in der Mitte, welche 
beiderseits 3 Lappen aussendet. Das 1. Paa r geht zu den ersten Koxen 
und schlieBt einen scharfen spitzen Winkel ein. Das kaudale Paa r ist 
breit dichotom geteilt, geht zu den letzten Koxen und schlieBt einen 
breiten, stumpfen Winkel zwischen sich. Die Enden und Rander sind 
vielfach und unregelmaBig in Lappchen aufgelöst. In den aeitlichen 
Zwischenraumen zwischen den 6 Lappen sowie zwischen den kaudalen 
stehen kleine Hakenstacheln. 

E j c t r e m i t a t e n Alle 6 Beine sind 
gleichgestaltet, als massive Klammerorgane von 
auBerst gedrungener Form, kaudalwarts an 
GróBe etwas zunehmend. Tibia und Tarsus 
(<6, tr: Fig. 7) sind miteinander zu einem ein-
heitlichen Gebilde ohne Trennungsmarke ver-
schmolzen. Die mediane Partie des Tibiotarsu^. ^f\ 
sichtlich dem tibialen Abschnitt zugehörig, ist 
in einen machtigen, stumpfen Fortsatz (d/; " " " V " ~iJ'^^-^ 
Fig. 7) ausgezogen, welcher durch seine Masse 
alle hier bei anderen Anoplnren auftretenden 
daumenartigen Bildungen weitaois iibertrifft und Fig 7. 
auch anders geformt ist. Es handelt sich um (Olfers): 
einen niedrigen, seitlich zusammengedriickten Extremitatenende, Ventral-
„ , , , . j j T̂  JU" 1, j lu ansicht.—dfDaumenfortsatz; 
Kegelstumpf. Auf der Endflache desselben ^ Flexorapodem; kl Klaue; 
5tehen 4 Chitinzapfen (ze; Fig. 7: ZahneENDER- "rf Onychh.m; tb tr. Tibio--
LEINs), zusammengedrückt. flach gebogen, an Original.'—77.1 
den Enden mehrfach langs eingeschnitten, 
die Basen zylindrisch abgesetzt. Die 3 inneren stohen in einer Reihe 
quer, der 4. auBen davon. Die Ableitung von den gleich gelegenen 
daumenartigen, zugespitzten Fortsatzen der Haematopiniden und Pe-
diculiden erscheint unwahrscheinlich, eher die von den breiten, abge-
rundeten der Linognathiden. Lateralwarts geht der Kegel in ein weich-
hautiges Polster über, wie es sich ahnlich auch bei den Linognathiden 
und Solcnopotes vorfindet. Daran schlieBt sich ein in der Flache des 
Tibiotarsue gelegener, frei vorragender, diinner Chitinlappen, welcher 
das bei vielen Anopluren vorkommende Onychium (od: Fig. 7) dar-
stellt. Es gehort dem Tarsus an, charakterisiert durch die Nahe des 
überall vorhandenen, stark chitinigen, fein quergestreiften Apodems der 



XI d 12 Fieund 

Flexorsebue (// , Fij, 7), sowie einei sthUnken Boiste die voin 
medianen Tarsusrand daselbst entspringt Auch die Foi-m dieses Ony-
chiums erinnert wenigei an die iiigespi zten Lappen mit ihiem schmalen 
sichelformigen Zungenfoitsatz dei Haematopiniden und Pediculiden als 
an die ebenfalls breit abgeiundeto der Lmognafhiden Voi dom Onjchium 
liegt hier em Ghitmzahn gleich denen des Daumenkegels geformt Bei 
diesen Bildungen handelt es s a h wohl um umgewandelte Ghitinboiaten 
Zwischen Dauinenkegel und On>chium ist kern Zwischeniaum und keiii 
Gebilde, so dal3 hiei \ün dei Kxistenz eines Pra ta rsa l skkr i t s von dem 
E N D C R L E I N spricht, keme Rede sein kann Er rauC wohl das Oni ih ium 
odci dessen Chitinzapfen hieifur angespiochen haben, was aber dessen 
tarsale Lageiung \ollig ausschlielJt Es ist anzunehmen, daB die weiche 
Polsterpartie laleial vom Daumenkogel an dei Stelle liegt, wo das P i a -
tai salsklerit der Haematopiniden sich ausgebildet hat Lateral \om On>-
(buim sifzt dann dpi Distalflache des Tibiotarsus die machtige Klaue 
(kl Fig 7) auf, mit emei langen Borste median an der Basis Basal 
und innen mit einer staiken, kugeligen Auftreibung versehen, biegt sich 
dei Schaft dei Klaue medialwarts, weiteibin mehr gestreckt aK ge-
kiummt, gegen das mediale Ende wenig verschmachtigt und abgeiundet 
endigend 

A b d o m e n Die Darstellung PlAGETs stimmt nui m den giob-
slen Zugen Es ist ein rundlicher Sack, ziemlich dick, Lateialpartien 
sind nicht abgesetzt, wohl aber die meisten Segmente durch mehi voll-
kominene Queifuichen und lateiale Emschnitte, welche die Konturen 
der emzelnen Abschnitte konvex hervortreten lassen, \oneinander ge­
schieden Am tiefsten ist dei Einschnilt beim $ zwischen 8 und 
9 Segment Letzferes ist duich einen medianen Emschnitt m 2 halb-
kreisformige Lapj en (Telsonlappen) zerlegt Zwischen 8 und 9 Sternit 
flndet sich eme mediant Querfalte die beiderseits den Rand nicht er-
reicht Zwischen 7 und 8 ist keme Furche, zwischen 2 und 3 3 und 
4 , 6 und 7 fehlt beim $ der mediane Furchenabschnitt , zwischen 
7 und 8 , 8 und 9 ist beim S keine Furche 1 und 2 Steinit smd 
mitemander ohne Trtnnungslinio verschmolzen und ragen kegelformig 
in den ausgeschniltenon Thorax himem ohne Trennung auch m dessen 
Sternalflachc ubergehend Das 5 Segment ist das breitestt, oial und 
kaudal davon nehmen die Segmente an Breite ab, wobei das 9 das 
schraalste ist Kaudal vom 5 Segment smd die folgenden um die letzten 
Segmente etwas in der Quere herumgebogen, starker beim cS Auch 
das 3 1st um das 1 und 2 beim $ etwas gebogen Die starker chiti-
nisierte Genitalapparatur ist beim S durch das Integument des 7 , 8 
und 9 Slernits sichtbar, besonders die mediane Basalplatte und lateral 
davon jedeiseits ein sagittales Ghitinband, das sich am Kaudalrand 
medianwarts einbiegt Dorsal schlieCt an den Thorax das in das 
2 Teigit hmeingeschobene 1 kleine an Um dieses ist das 2 und 
vvenigc] das 3 Teigit herumgebogen, die Segmentgrenze zwischen den 
beiden letzteieii erieicht beim $ nicht den Rand Kaudal ist erst das 
7 Tergit starkei gebogen Die Segmenfrander uberragen faltenartig 
die nachfolgenden Segmente Beim S smd kaudal die Endtergite wie 
schon die Sternite slarker in die vorhergehenden eingeschoben Zwi-

file:///ollig
file:///oneinander
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schen 8. und 9. Tergit fehlt der mittlere Furchenteil. Die oralen Seg-
mentfurchen sdnd oral konkav, die kaudalen kaudal konkav. Das 
9. Segment ist abgerundet. 

G h a e t o t a x i e : $ ventral: Deutlich laBt sich eine mediane, 
in Querreihen angeordnete Borstenpartie, durch laterale Lücken von 
den pleuralen, viel dichteren Borstenfeldern getrennt, unterscheiden. 
Die beiden ersten Sternite haben keine Pleuralfelder. Das Mittelfeld 
besitzt kurze, platte Borsten und eine distale Reihe langerer, das 3. bis 
6. Sternit ebenso; nur sind sie, wie erwahnt, quer ausgezogen. lm 
3. Sternit ist keine laterale Lücke. In den Pleuralfeldern jedes Seg-
mentes nehmen die Borsten von oral nach kaudal an Lange bedeutend 
zu. lm 7. Mittelfeld sind fast nur kleine, platte Borsten: die Pleural­
felder sind gleich denen der vorhergehenden, doch auch da sind die 
kleinen überwiegend. lm 8. Sternit, anschlieDend ans 7., flndet sich 
median ein Feld kleinster Spitzen, flankiert von 2 schragen, braunen 
Ghitinbandern, die mit je einer Reihe kleiner, spitzer Borsten besetzt 
sind. Pleural vom Rande entfernt ist eine kleine Gruppe kleiner, 
platter Borsten und eine kaudale Reihe, bis zum Rande reichend, von 
langeren, spitzen Borsten. Die Borsten des 9. Segmentes sollen bei der 
Crenitalregion ervrahnt werden. Beim S sind fast identische Verhalf-
nisse. Nur im Zentrum des 8. Sternits beginnt ein breites sagittales 
Feld kurzer, spitzer Borsten, das über das 9. zum Kaudalrand desselben 
reicht. 

$ dorsal: Die Beborstung ist mit Ausnahme des 8. und 9. Tergits 
eine dichte, eine Teilung in Mittel- und Pleuralteil kaum ausgeprügt, 
wenngleich die Borsten auf den letzteren viel dichter stehen. Auch 
hier sind oral in jedem Tergit kurze, breite Hakenstaeheln. kaudal in 
Querreihen langerer, spitzer Borsten übergehend: doch vom 4. an 
werden alle Borsten schlankcr und spitzer, wenigstens median, wahrend 
sich pleural platte Hakenstaeheln bis ins 7. erhalten. Auf dem 8. Tergit 
flnden sich nur 1 bis 2 Querreihen schlanker, spitzer Stacheln. Beim 
S bleiben im Zentrum Hakenstaeheln und kaudale Borstenreihe bis ins 
7. Tergit. Im 8. Tergit flndet sich bloB eine Querreihe kleiner, dunner 
Börstchen. 

G e n i t a l r e g i o n (Fig. 8, 9): Die Genitalregion des 2 urafaCt 
das 9. (End-)Segment. das Telson (tcls: Fig. 8), das, wie erwahnt, in 
das 8. ventral mehr als dorsal eingeschoben ist und in 2 groBe, abge-
rundete Lappen, die Telsonlappen, geteilt wird, wobei der mediane 
Einschnitt ventral fast ganz durchschneidet, dorsal nur bis in die Mitte 
reicht. Der ventrale Spalt i.st die Genitalspaite (ge; Fig. 8), der dorsale 
führt zur Analöffnung (ajt: Fig. 9). Zu beiden Seiten der Genital­
spaite stehen in einem breiten Streifen dicht gestellt lange, schlanke, 
spitze Borsten, die auCeren starker, die inneren dunner werdend, schrag 
kaudomedial gerichte! (v. br: Fig. 8). Je nachdem die Telsonlappen + 
zusammengebogen sind, klafft zwischen den beiden Borstenfeldern die 
Genitalspaite oder wird von den sich überkreuzenden Borsten vöUig 
gedeckt. Oral bildet die Grenze gegen das 8. Sternit eine Querfalte, mit 
einer Anzahl feiner Börstchen besetzt. Von Gonopoden ist hier nichts 
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zu sehen. Die beiden Borstenfeldcr entsprechen den ventralen Boibleu-
reihen der Telsonlappen bei den anderen Anopluren, nur viel reicher 
entwickelt, möglicherweise in Substitution der fehlenden Gonopoden. 
Auf die Dorsalflache erstrecken sich, noch im Anschlufi an die genannten 
Borstenfelder, einige zerstreute kleinere Borsten nahe dem Kaudalraiido. 

Fig. 8. Echmophthirius korriilus (Olfers) - Fig. 9. 
Ventralansiclit des weiblichen Kaudalendea Echinophthirius horrtdu>< (Olfeis); 

(Genitalregion). Dorsalansicht des weiMichen Kaudal-
ge. sp. Genitalspalte; iels Telsonlappen des endes. — aft. After; afl. l. Afterlappen; 
9. Sternits; v. hr. ventrale Boi stenreilie des tels Telsonlappen des neunten 
Telsonlappena; 7. st. aiebentes ; 8 at. achtes ; Segmentes: 8. tg. aohtes; 9, tg. neuntes 
9. si. neuntes Sternit. — Original. — 52 • 1. Tergit — Original. — 66 .1 . 

Segmcntgrenze finden sich auf dem sonst glatten, borstenlosen Telson-
tergit 4 einzolne weit voneinander stehende kleine Borsten als Reste 
einer queren Borstenreihe. 

Beim S (Fig. 10) liegen, wie bei allen Anopluren, Genital- und 
Afteröffnung hintereinander auf der Dorsalflache des 9. Segmentes. 
Dieses ist ahnlich wie bei den Hamatopiniden breit im flachen Bogen 
quer ausgezogen, starker als bei Haematopinus suis in das vorher-
gehende 8. eingeschoben, wobei dessen gröBter Teil den eigentlichen 
Kaudalpol (M. p ; Fig. 10) bildet und an den Seiten durch scharfe Ein-
schnitte deutlich von den restlichen kleinen Basalwiilsten abgesetzt ist. 
Von hier ziehen, wie schon bei den Haematopinidae angedeutet, flache 
Bogenfurchen zu der Genitalspalte Hier biegt aber auch schleifen-
förmig eine bandartige Chitinverstarkung der Haut um, welche im 
Bogen von der Segmentgrenze und dem Seitenrand medialwarts heroin-
zieht. Das ventrale Integument ist dorsal in das Tergit umgebogen, das 
sich als breite Platte bis zu der weit vorn gelegenen Genitalspalte (gen. ö; 
Fig. 10) verschmalert. Diese ist quer gelagert, ihre beiden lateralen 
Winkel schrag kaudal abgeknickt. Senkrecht dazu steht ein kurzer 
medianer Spalt zwischen den beiden Genitallappen, an dessen proxi-
malem Ende der After (an; Fig. 10) verborgen ist. Die Genitallappen 
(gen. l; Fig. 10) haben die Form rechtwinkliger Dreiecke. Der Borsten-
besatz ist reichlich und wenig differenziert. 6 Borsten, von der Mitte 
nach auBen gröBer werdend, stehen im konvexen Bogen parallel der 
Grenze gegen das 8. Segment. Auf dem Genitallappen und lateral über 
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die Genitalspaltpnenden hinausreichend ist em Feld von Borsten, die 
ebenfalls lateral an GröCe zunehmen. Distal der Genitalspalte ist ein 
breites, die ganze Tergitflache des eigentlichen Kaudalpoles cinnehmen-
des Feld von Borsten, die am Spaltcnrand klein und zart sind, gegen 
den Kaudalpolrand immer gröBer, langer und starker werden. Eine 
bilaterale Teilung ist angedeutet. 

M a n n l i c h e r G e n i t a l a p p a r a t : Die 
hieruber von MJÖBERG gelieferte Darstellung 
besagt etwa: Die Testes sind langlich eiförmig, 
ohne Endfaden. Von den boiderseitigen Paaren 
gehen dunne Vasa deferentia zu den Vesiculae 
seminales. Diese sind zu einem einheitlichen 
Gebilde verschmolzen, dessen Teilung aber durch 
einen proximalen Einschnitt und eine mediane 
Langsfurche angedeutet ist. Proximal kolben-
förmig verdickt verjüngt es sich distal und geht 
in den schlauchförmigen Ductus ejaculatorius 
über. Die stark chitinisierte Basalplatte (&p; 
Fig. 11) ist eine lange, schmale Platte, proxi­
mal abgerundet, distal halbrund ausgeschnitten. 
Den distalen seitlichen Ecken sitzen die lateral 

an 
_ , . gen. l 

, , gen. oe 

kd. p 

Fig 10 Echtnoph'thirius horridus (Olfera); 
Dorsalansicht des mannlichen Kaudalendes 

(Genitalregion). 
an Aftcroffriung; gen. l Genitallappen; gen. oe Genital-

offnung; kd. p Kaudalpol des neunteri Segmenles 
Original — 96 . 1 . 

Fig. 11. 
Echinophthirius horridub 

(Olfera); 
Dorsalansicht der mannlichen 

Genitalapparatur 
(Chitingerüst). — bp Basal­

platte; d. ej. Ductus 
ejaculatorius; p Penis; 

pm Paraineren ; pp ,,Pseudo-
penis" (nach FERRIS) ; 

ps Penissack (Pi aputialsack). 
Original — 77 .1 

konvexen, kraftigen Parameren (pm; Fig. 11) auf, die in F R E U N D S 
P r a p a r a t proximal zusammenhangen, deren Distalenden abgerundet 
sind. Innen ist ihnen ein V-formiges Chitinstabchen mit distaler, 
die Parameren überragender Spitze (pp; Fig. 11), der Pseudo-
penis nach K E L L O G G - F E R R I S , schrag oralwarts aufgesetzt. Ventral von 
ihnen findet sich ein sackförmiges, ziemlich stark chitinisiertes Gebilde 
(ps; Fig. 11), in das der Ductus ejaculatorius (d. ej.; Fig. 11) hinein-
zieht und, wie es scheint, apikal mündet. MjÖBERG halt dies wohl für 
den Penissack, wobei freilich, wie M J Ö B E R G meint, der „Penis" fehlen 
wiirde oder seiner Aufmerksamkeit entgangen ware. F R E U N D sieht 
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den Penissack von einem distalen abgerundeten Chitinstück überragt, 
das dorsal 2 zurückgebogene Zapfen tragt. Das ware als „Penisbildung" 
anzusprechen. MJÖBERG sah den ganzen Apparat auch aiisgestülpt, 
wobei die Parameren und die „Extra-Chitinstütze" stark dorsal, selbst 
nach oral gebogen war, ebenso der Penissack (Praputialsack). Er 
bringt hierzu eine stark schemalisierte, nicht ganz entsprechendc Dorsal-
und Lateralansicht. 

G r ö B e (nach PlAGET): Körperlange, 2 2.35 mm, S 1-9 mm; 
Kopf, $ 0.39 mm, S 0.36 mm: Thorax, $ 0.45 mm, S 0.42 mm; Ab­
domen, 2 1.5 mm, S 113 mm; Antennen, $ 0.27 mm, S 0.28 mm; 
3. Femur, $ 0.2 mm, c? 0.2 mm; 3. Tibia, $ 0.27 mm. c5 0.26 mm. — 
Breite: Kopf, $ 0.45 mm, S 0.44 mm; Thorax, $ 0.62 mm, S 0.51 mm; 
Abdomen, $ 1.45 mm, S 1-12 mm. 

W i r t e : Phoca vitulina L., O L F E R S , F A H R E N H O L Z ; „Phoque", 
L U C A S fz= Phoca vitulina, corr. G E R V A I S , non Phoca groenlandica, 
BURMEISTER, GuRLT, non Phoca, D A L L A - T O R R E ] ; Phoca barbata Fa-
bricius, M E I N E R T ; Phoca groenlandica Fabr. [coll. SÖRLINGl, Mjü-
BERG; Phoca variegata Nilsson [— Ph. vitulina] [ W R I G H T I . M J Ö -
B E R G ; Phoca vitulina [Mus. Göteborg], MjÖBERG; , Seehund-Helgo-
land" [Mus. Hamburg] , MJÖBERG, FAHRENHOLZ; Phoca foctida Fabr. 
\— Ph. hispida] var. saimensis Nordqvist, LuTHER; Phoca hispida 
Schreber, SCHILLING ( G U R L T ) ; [coll. JoHANSEN, Beaufort Ssa, 
Alaska], FERRIS; Phoca vituUnaL. [Shetlands], F E R R I S ; Phoca richardi 
Allen [kaliforn. Kuste] , FERRIS; „Harbour Seal" [New-York-Aquarium], 
OSBORN; Phoca baicalcnsis [ = Ph. hispida var. sibirica Gmelin], 
F R E U N D . 

H a b i t a t : Europa, Helgoland, Shetland - Insein, Saima - See 
(Finnland); kalifornische Kuste, Alaska N. Grönland, Baikalsee. 

(2) Echinophthiritis groenlandiciis Becher 1886. 
S y n o n y m i k . — E. groenlandicus, B E C H E R : Ina . J a n Mayen, p . 60, t ab . V, fig. 1, 

1885; E N D E R L E W : Deutsch . Südpol . -Exped. , 10 [ 4 ] , p . 505, 1909: KELLOGG & F E R R I S -
L. Stanford Univ. Ser . , p . 50, 1915. 

B E C H E R (1886) batte 19 (i und $ . Seine Beschreibung, die 
E N D E R L E I N wörtlich wiedergibt, bcsagt: ,,Unter Hinweis auf die aus-
führlirhe und genaue Beschreibung PlAGETs von E. seiosiis Denny, 
welcher Art diese sehr nahe steht, dürfte es genügen, jene Punkte an-
zuführen, durch welche sie sich von E. setosus unterscheidot. Die 
4 langeren Stacheln am Kopf, die PlAGETs Abb. zeigt, sitzen bei 
E. groenlandicus weitor riickwarts und sind auffallend lang (o). An 
den Antennen ist das 4. Glied nicht langer als das 3.. sondern mit 
diesem fast gleich lang, eher etwas kürzer (6). Die hintere Kontur 
des Kopfes ist seitlich tief ausgebuchtet (c). Der Thorax ist durch eine 
nach vorn konkave Linie [Band] in 2 ungloiche Teile geteilt (d). 'D ie 
Zeichnung auf der Brust zeigt vom hinteren Querbande nach rück-
warts ausgehende Fortsatze, die dem setosus fehlen (Fig. 1 a) (e). Das 
Abdomen i.s.t gleichmaiSig oval, vorn nicht so stark verschmalert, die 
einzelnen Segmente am Rande weniger scharf abgesetzt (ƒ). Die 
Stacheln in 4 Reihen auf jedem Segment und auffallend lang (g). Alles 
übrige wie bei setosus Denny." 



Anoplura Pinnipediorum XI. d 17 

Die.se Unterschiede sind nicht sehr erheblich und auch inebrfach 
bei der Originalart in dem behaupteten Grade nicht vorhanden (b, d, e, 
f, g), zumal die Beschreibung PlAGETs völlig ungenügend ist und seine 
Abbildungen unbrauchbar sind. Es scheint mir daher sehr fraglich, 
ob diese Art bei einer genauen vergleichenden Untersuchung wird auf-
recht bleiben. Selbst der besondere Wirt spielt keine wespntliche Rolle, 
da MJÖBERG E. phocae ( = setosus und horridus) anf Phoca groen-
landica gefunden hat, so daC die von F A H R E N H O L Z gerügte, angeblich 
falsche Wirtsangabe der letzteren Phoca, die sich angeblich irrtümlich 
in der Literatur hingezogen bat, sich nachtraglich als richtig erweisen 
würde. Ubrigens ist E. horridus auch noch auf anderen Pfeoco-Arten 
in den verschiedensten Gegenden gefunden worden, ohne sich auf diesen 
wesentlich zu verandern, was auch nicht dafür spricht, daB gerade auf 
Phoca groenlandica eine besonjdere Art zur Ausbildung gelangt sein muB. 

W i r t : Phoca groenlandica Fabricius ( = Pagophilus groenlandi-
CUS Gray), B E C H E R , KELLOGG & FERRIS, FAHRENHOLZ. 

H a b i t a t : J a n Mayen, Grönland. 

(3) Echinophihirius s er i can s Meinert 1896. 
S y n o n y m i k . — E, sericans, ME!.\ERT; Vid. Medd., p. 177, 1896. — E. sericeus 

Meinert, DALLA-TORRE, Gen. insect. 81 , p. 16, 1908. — E. striceus Meinert, KELLOGG 
& FERRIS: L . Stanford Univ. Ser., p. 50, 1915. — E. sericans, BREDDIN; Fauna 
arct., 2, p. 556, 1901. 

M E I N E R T beschreibt diese neue Art als „testaceus vel fulvo-testa-
ceus, setis brevioribus bruneis longioribusque submetallicis vel serieels 
dense vestitus". Sie soil E. setosus ( = horridus) sehr ahnlich, im all-
gemeinen viel kleiner sein, mit kürzorem und breiterem Abdomen. Die 
Farbe ist rein gelb, die Beborstung reichlich; an den Segmentrandern 
stehen dichte Reihen von viel langoren, dünneren und goldgelben 
Borsten, wodurch das Tier seidenartigen Glanz erhalt. Diese Be­
schreibung ist völlig unzureichend, um eine eigene Art zu charakte-
risieren. Sie ist wie die vorhergehende wohl mit E. horridus identisch. 
Die Schreibweise sericeus ( D A L L A - T O R R E ) statt sericans muB auf 
einem Druckfehler beruhen. 

W i r t : Phoca groenlandica Fabricius, Halichoerus grypus Nilsson 
M E I N E R T . 

H a b i t a t : Grönland. 

(4) Echinophihirius flu dus Ferr is 1916. 
N a c h w e i s : E. fluctus, FERRIS: Publ. Californ. Acad., (4) 6, p. 129, 1916. 

W i r t : Eumetopias jtibata Schreber ( = Eumetopias stelleri 
Lesson). 

H a b i t a t : Pazifische Kuste N-Amerikas. 

2. Gattung: Antarctophthirus Enderlein 1906. 
ENDERLEIN: Zool. Anz., 29, p. 661, 1906; Deutsch. SUdpol.-Exped., 10 [4] , p. 505, 1909. 

— Arctophthirius, MJÖBERG: Ark. i. Zool., 6, p. 177, 1910. — KELLOGG & FERRIS: 
L. Stanford Univ. Ser., p. 48, 1915. 

Die von ENDERLEIN aufgestellte Genusdiagnose wurde von KELLOGG 
& F E R R I S fast wörtlich übemommen. Entsprechend abgeandert und 
erganzt lautet sie: Antennen .5-gliedrig; Beine heteronom; Vorderbeine 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee XI . d 2 
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und deren Klauen kleiner iind schwacher als die übrigen; Tibia imd 
Tarsus getrennt; kurze, kraftige Dornen dicht auf Kopf, Thorax und 
Abdomen; Bedornung des Kopfes dorsal in charakteristischcr Anord-
nung: Stirnquerreihe, Scheitelquerreihe, dazwischen ein A mit kaudal 
gerichteter Spitze; Dornen in der Mitte der Tergite und den letzten Ter-
giten fast ganzlich fehlend; einige lange Haare oder Borsten dorsal 
auf Kopf, Thorax und Abdomen, die letzterem fehlen können; Sternal-
flache vom Abdomen duroh eine oral konvexe Sutur getrennt; artlich 
verschieden gestaltete sehr dunne Schuppen an den bedornten Stellen 
zwischen den Dornen, dorsal auf dem Abdomen dicht, ventral sparlich, 
viel sparlicher auf rV'm Thorax. 

Der T h o r a x zeigt in Form und Gliederung viel Ahnlichkeit mit 
dem von Echinophthirius. Er ist stumpf-kegelförmig, kaudal erweitert. 
Die Gliederung ist dorsal deutlich durch bandartige, stark dunkelbraune 
Ghitinverstarkungen des Integumentes. Die breile Querschiene zwischen 
Meso- und Metathorax ist kaudal starker ausgebogen als bei Echino­
phthirius. Der Prothorax ist herzförmig, der kaudale Spitzenteil mit der 
Mittelregion des Mesothorax verschmolzen. Sein Oralrand, der an den 
Kopf anschlieBt, ist kaudal ausgebogen: schwach bei A. trichechi, s tarker 
bei A. ogmorhini, am tiefsten bei A. microchir. Durch schrage Schienen-
stücke werden beiderseits die schmalen dreieckigen Zwiokel des Meso­
thorax mit den Thorakalstigmen abgegrenzt. Der Metathorax, durch 
eine schwach gebogene Sutur vom 1. Tergit getrennt, besitzt beiderseits 
breitere Lateralteile, durch einen schmaleren Mittelteil verbunden. 

Es gibt gegenwartig 5 Arten dieser Gattung, 3 stammen von eben-
soviel Wirten des Antarktik, 1 aus arktischen Gegenden, 1 von einem 
nicht naher bezeichneten Wir t unbekannter Herkunft. 

B e s t i m m u n g s t a b e 11 e d e r A r t e n 
(verandert nach E N D E R L E I N ) . 

I. a) Dorsum des Metathorax in der Mitte mit einem Büschel langerer 
Borsten, in der Medianzone der Tergite lang beborstet; Körper 
gedrungen; (auf der Ventralflache des Kopfes in dor Mitte, auf 
dem Kaudalrand und den Seiten des Thorakalsternums lange 
Borsten, auf dem Kaudalrand des 2. Stornits 4 lange Borsten; 
Telson des $ durch Einschnitte zweilappig) 

(3) A. microchir (Trouessart & Neumann 1888), s. S. XI. d 21. 
b) Dorsum des Metathorax mit einer Querreihe langorer Borsten, 

ebenso auf den Tergiten; Körper schlank 
(4) A. monachus Kellogg & Ferris 1915, s. S. XI. d 23. 

c) Dorsum des Metathorax in der Mitte und Tergite ohne Borsten . I I . 
II . a) Telson des $ ungelappt abgerundet; Kaudalrand des 8. Sternits 

quer gestreckt; Prothorax jederseits dorsal mit ciner Borste; 
Kaudal rand des Kopfes jederseits mit 9 langen Borsten 

(5) A. trichechi (Boheman 1865), s. S. XI. d 25. 
b) Telson des $ durch Einschnitt zweilappig; Kaudalrand des vor-

letzten Sternits mit medianer Einbuchtung; Prothorax dorsal ohne 
Borsten; Kopfkaudalrand mit jederseits 6 bis 7 langen Borsten 

I I I . 
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II I . a) Kaudal rand des Thorakalslernums kurz bedoriit Mitte der Kopf-
dorsalflache mit 2 bis 3 Borsten, Ventralflache mit zahlreichen 
kurzen Dornen (1) A ogmorhtm Enderlem 1906, s S XI d 19 

b) Kaudalrand des Thorakalslernums mit sehr langen, spitzen und 
schuppenartig verbreiterten Dornen, Mitte der Kopfdorsalflache 
mit 7 Borsten Ventralflache mit wcnigen kurzen Dornen, die in 
der Hauptsache m 2 genaherten Sagittalreihen angeordnet sind 

(2) A lobodontts Enderlem 1909, s S XI d 20 

(1) Antarctophlhtrus ogmorhmi Enderlem 1906 
Fig 12, 13 

S y n o n j m i k — Echinophthtrius setosus, ROTHSCHILD Rep South Cross Exped , 
p 224, London 1902 — Antarciophthirus ogmorhtm, ENDFUIEIN Zool Anz , 29, 
p 662 fig 1/2, 1906, Deutsch Sudpol Exped, 10 (4) , p 476 609, fig 174/175, 
181/182 1909 — Antarctophlhtrus ogmorhtm Enderlein ^ELMANN (pro parte) 
Expéd Antarct Franc (CHARCOT), p 13 (Ivi 691) 1907, DAI,LA TOREE Gen 
Insect , 81, p 17, 1908 

E N D E R L E I N hat l $ von 13 Exemplaren des Britischen Museums 
untersucht 

K o r p e r g e s t a l t sehr gedrungen und breit 

K o p f kurz und breit, Stirn mit etwas schuppenformig abge 
flachten, sehr kurzen Dornen, in der Mitte 2 Borsten, Scheitel kurz und 
sehr breit, am Oralrand langs der sehr undeutlichen, oralwarts kon-
kaven Scheitelnaht eine Querreihe sehi kurzer, abgeflachter Dornen, 
dahmter in der Mitte 3 Borsten, jederseits 5 lange Borsten Kopf-
ventralflache in der Mitte mit sehr kurzen, abgeflachten Dornen besetzt, 
dahmter emige sehr kurze Borsten, wangenartige Seitenteile sehr vor-
tretend, je mit einem Harchen und emem sehr kurzen Dorn 

T h o r a x verbreilert sich kaudalwarts stark, im Prothorax eme 
kurze Medianschiene Oralrand starker gebogen dorsal mit Ausnahme 
der Mitte des Meso- und Metathorax und der Suturen ziemlich dicht 
mit schuppenformig abgeflachten, sehr kurzen Dornen besetzt, auf 
Meso- und Metathorax jederseits je eine Querreihe von 3 bis 4 langen. 

XI d 2 * 
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kraftigen Borsten; Sternalflache innerhalb der Koxen gleichmaCig mit 
abgeflachten, sehr kurzen Dornen besetzt. 

B e i n e : Koxen kraftig; der Zwischenraum zwischen den beiden 
Dralen zdemlich eng, der zwischen beiden kaudalen Beinpaaren ziem-
lich breit. Klauen der letzteren sehr kraftig. 

A b d o m e n sehr ahgerundet linsentörmig, dorsoventral etwas 
zusammengedrückt; die Dornen sind + kurz bis sehr kurz, an den 
Seiten oben teilweise ziemlich lang; alle sind abgeknickt und schuppen-
förmig. —• Bedornung der Dorsalflache: 1. Tergit sparlich; sonst nur an 
den Seiten und zwar so, dai3 das Feld zwischen zwei gedachten Linien 
von der Mitte des 1. Tergits zu den Stigmen des 7. Tergits freibleibt. 
— Ventralflache: ziemlich gleichmaBig; die Mitte des 7. Sternits mit 
der des 8. verwachsen; das letztere median dicht mit feinen, kurzen, 
am Kaudalrand mit ziemlich langen Haaren besetzt; auf dem 9. Sternit 
zu beiden Seiten der Genitalspalte je ein Langsstreifen mit ziemlich 
langen, feinen Haaren besetzt, die mediokaudal gerichtct sind. Diese 
Haare entsprechen der ventralen Borstenrcihe der anderen weiblichen 
Anopluren und ersetzen die scheinbar fehlenden Gonopoden durch 
starkere Entwicklung. Sonst finden sich keine Haare auf dem Abdomen. 

Die S o h u p p e n (Fig. 13) der 
Dorsal- und Ventralflache von Tho­
rax und Abdomen sind niieren- bis 
herztörmig. Auf der Dorsalflache 
des Abdomens sind sie genau so 
dicht gestellt wie bei A. microchir. 

F a r b e : Braun; Tarsen, Klauen 
und Bedornung dunkelbraun. 

G r ö C e : Körperlange des $ 
2.9 mm; gröCte Abdominalbreite 
1.95 mm; gröBte Thorakalbreite 
1.1 mm; Lange der Schuppen etwa 
0.01 bis 0.03 mm. — Das 6 wurdo 
nicht beschrieben. 

W i r t : Ogmorhinus leptonyx 
(Blainville), NEUMANN, E N D E R -
LEiN, R O T H S C H I L D . 

H a b i t a t : Viktorialand (Antarktis), He Booth Wandel. 

(2) Antarctophthirus lob odonti s Enderlein 1909. 
Fig. 14/16. 

S y n o n y m i k . — Antarctophthirus ogmorhini, ENDERLEIN (pro parte): Zool. Anz., 
29, p. 662, 1906; Deutsch. Südpol.-Expeii., 10 (4) , p. « 6 , 1909. — Antarctophthirus 
ogmorhini Enderlein, NEUMANN (pro parte): Expéd. Antarct. Frang. (CHARCOT), 

È
13 (Nr. 95), 1907. — Antarctophthirus lobodontis, ENDERI.BIN: Deutsch. Südpol.-

xped., 10 (4) , p. 510. fig. KK, MM, LL, NN, 1909. 

E N D E R L E I N untersuchte l $ von erbeiiteten 2 S und 5 $ . Die 
Darstellung folgt seiner Beschreibung. 

Diese Spezies ist dem Antarctophthirus ogmorhini Enderlein sehr 
ahnlich und unterscheidet sich von ihm durch folgendes: Ventralfliicho 
des Kopfes mit weniger Dornen, im wesentlichen nur 2 einander nahe 

Fig. 13. 
Antarctophthirus ogmorhini Enderlein; 

Schuppen und Dornen (dunkel), von der 
Ventralseite des Abdomens. — 108:1. 

Nach ENDERLEIN (Zool Anz., 29, p. 662, 
fig. 2, 1906; Deutsch. SUdpol.-Exp., 10 

[4] , tab. 60, flg. 181, 1909). 
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gerutkte Langsreihen dei kuizen Doinen, am oidlen Ende 2 Haare , 
kaudal jederseits 4 Borsten Kopfdoibum iii der Mitte mit 7 langen 
Borsten (im Gegensatz zu 2 bit, 3) Der Hauptunterschied ist der, daB 
die Dornen des Kaudalrandes d e Thorakalsternums (Fig 15) sehr lang 
und spitz dusgezogen sind Die Schuppon (Fig 16) der Dorsal- und 
Ventidlflache von Thorax und Abdomen sind verhaltnismaCig lang und 

Antarctophthnus lobodonhs Enderlein. 
Fig 14. Fig 15. Fig 16. 

Dorsal (oben) und Ventral Ventralansitht des Thorax, Dornen und Schuppen von 
ansicht (unten) des Sternalflache der Ventralüache des 

weibliehen KopfeB ^ 34 1 coi bis coa Koxen des ersten Abdomens an derC^ienze des 
Nach E\DHiLLi\ (Deutsch bisdnttenBeinpaaree—34 1 2 und 3 Stermta,9 —160 1 

Sudpol Exp , 10 [4] , Nach ENDH{LEIN (Deutsch Nach ENDERLFIN (Deutsch 
textfig KK und LL, p 510, Sudpol Exp 10 [4] , p 510, Südpol-Exp 10 [ i ] p 511. 

1909) textfig MM, 1909) textfig NN, 1909) 

wenigei \erbieitert Auf der Dorsalüache des Thorax fehlen die Dornen 
nahe der Mittellmie und smid durch Schuppen ersetzt 

G r o B e Korperlange des $ 2 5 mm 

W 1 r t Lobodon carcmophaga J a q u m &, Puclioii, E N D E R L E I N , 
N E L M A N N 

H a b i t a t lie Booth Wandel (Antaiktis) 

(3) Antarctophthirus microchir (Tröuessait &, Neumann 
1888) Enderlem 1906 Fig 17/19 

S j n o n y m i k — Eclnnophthirius mtcrochtr, 'IROUESSART & NEUMANN Le Natura-
liste 10 p 80/81 fig a, c 1888 — Antarctophthirus mtcrochir, ENDERLEIN Zool 
Anz 29, p 663/665 fig 3 4 1906, Deutsch Südpol Exped , 10 (4) , p 504, 511, 
fig 176/177 183/184, 1909 — Antarctophthrua microchir Enderlein DAI,H TOKRE 
Gen In«ect 81 , p 17 tab fig 2, 1908 

E N D E R L E I N konnte l S und 1 $ , die Oiiginalslucke NETJMANNS, 

untersuchen. Die Beschreibung folgt dei Darstellung Enderleins 
Die Korpergestalt ist gediuiigen, doch schlanker als bei Antarctoph­

thirus ogmorhim Enderl 

K o p f relativ schlank, dorsal und \en t i a l finden sich ziemlich 
lange Boisten, nur an den Seiten einige sehr kurze Dornen, auf den 
backenaitigen Seitenteilen des Scheitels dol sal 5 sehi lange und kraftige 
Borsten 

T h o r a x veibicitert sich kaudalwaits kaum, Oralrand median tief 
ausgeschnitten, dorsal an den Seiten mit maBig langen Dornen besetzt, 
die dem Zentrum des Pro- und Metathorax im schmaJen Felde, dem 
des Mesothorax im breiten Feld fehlen, auf jedem Lateralteil des Meso-
thorax auBerdem 6 bis 8 lange Borsten, des Metathorax 2 bis 'i im 

file:///erbieitert
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Zentrum des letzteren eine dichte Reihe langer Borsten. Ventralflache 
des Thorax innerhalb der Koxen gleichmaBlg mlt kürzeren Dornen' be-
setzt; an den Seiten einige, am Kaudalrand eine Querreihe von etwa 
11 langeren Borsten. 

Fig. 17. Antarctophthirus microchir (Trouessart & Neumann) Enderlein. 
A Dorsal-, B Ventralansicht des? . — 2?.1. — Nach ENDERLEIN (Deuttrh. Südpol.-Exp., 

10 [4] , tab 58. fig. 176, 177, 1909). 

B e i n e : Koxen kraftig, der Zwischenraum zwischen den innersten 
Enden relativ schmal und bei allen 3 Beinpaaren annahernd gleich-
maCig; Tibia und Tarsus der Mittel- und Hinterbeine sehr kraftig und 
fast völlig verwachsen. 

A b d o m e n kaudalwarts etwas zugespitzt; gröBte Breite im 4. bis 
5. Segment. 

C h a e t o t a x i e . — Dorsalflache: Die Dornen sind kraftig und + 
kurz, einzelne besonders an den Seiten lang. Die Flache innerhalb 
zweier gedachter Linien zwischen Mitte des 1. Torgits und Hinterecken 
des 7. ist f rei von Dornen. In der Mitfe des 1. Tergits eine Queireihe 
von etwa 16, in der des 2. eine solche von 8 langen Borsten, in der 
des 3. bis 9. je 2 ziemlich dicht nebeneinander stehendc lange Borsten, 
die auf dem 8. und 9. sehr kurz sind. AuBerdem finden sich auf dem 
1., 2., 3. imd 7. Tergit noch jederseits 1, auf dem S. und 9. je 2 Borsten. 
— Ventralflache: 2. bis 7. Sternit fast gleichmaBig bedornt, in der Mitte 
etwas schütterer, letzteres kaudal zunehmend. ] . Sternit lateral dornen-
frei. Auf dem 8. Sternit in der Mitte ein Peld von feinen, kurzen. dicht 
gestellten Harchen, seitlich davon am Kaudalrand 2 dichte Büschel 
langer, kaudal gerichteter Borsten, an den Seiten einzelne lange Borsten 
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und kujze Dornen. 9. Segment in der Mitte kaudal geteilt (Genital-
spalte), iederseits der Medianspalte in der Mitte jedes Telsonlappens je 
ein Langsstreifen dicht gestellter, mediokaudal gerichtet«r, langer 
Borsten. Dieses ist die ventrale Borsten-
reihe der Telsonlappen der anderen Ano-
pluren, wahrend die Borstenbündel am 
Kaudalramde des 8. Sternits die Gonopoden 
vertreten, die scheinbar (nach der Zeich-
nung E N D E R L E I N S ) fehlen. Lange Borsten 
finden sich in der Mitte des Kaudalrandes 
des 2. Sternits und einzelne in der Mitte 
des 5., 6. und 7. Sternits. 

Die S c h u p p e n (Fig. 18) sind ei-
fönnig. vorn aut der Ventralflache des 
Abdomens teilweise langgestreckt (Fig. 19), 
zugespitzt - schwertförmig, besonders auf 
dem 2. Stemit. 

F a r b e : Braun, Tarsen und Klauen 
der Mittel- und Hinterbeine und die Dor­
nen dunkelbraun. 

Fig. 18. 
Aniarctophthirus microehir 
(Trouessart & Neumann) 

Enderlein; 
Schuppen und Dornen (dunkel) 
von der rechten Seite des 2,Tergit3. 

102 : 1 . — Nach ENDERLEIN 
(Zool. Anz., 29, p. 664, Bg. 3, 
1909: Deutsch. Südpol.-Exp., 10 

[41, taf. LX, fig. 184, 1909). 

G r ö B e : Körperlange des $ etwa 3 mm, des c? etwa 2.85 mm; 
gröBte Breite des Abdomens etwa 1.8 bis 1.85 mm, des Thorax etwa 
0.85 bis 0.9 mm; Lange der eiförmigen Schuppen etwa 0.04 mm. 

Fig. 19. Antarctophthirus mtcrochir (Trouessart & Neumann) 
Enderlein; Schuppen und Dornen (dunkel) auf dem 2. Abdominal-

sternit. — 102:1. — Nach ENDEELEIN (Zool. Anz., 29, p. 664, fig. 4, 1906; 
Deutsch. Südpol.-Exp., 10 [4] , tab. 60, flg. 183, 1909). 

W i r t : Phocarctos hookeri Gray, ENDERLEIN, TROUESSART & 
N E U M A N N . 

H a b i t a t : Auckland-Inseln. 

(4) Antarctophthirus monachus Kellogg & Ferris 1915. 
Fig. 20/23. 

N a c h w e i s . — Antarctophthirus monachus, KELLOGG & FEREIS: L . Stanford Univ. 
Ser., p. 50, Eg. 17 A, tab. 111. fig. 4, IV. fig. 9, 1915. 

Die Beschreibung folgt der Darstellung von KELLOGG & FERRIS. 
denen 2 S und 1 $ vorlagen. Die Art unterscheidet sich dadurch deut-
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lich von den anderen der Gattung, daD sie schlanker und mehr mit 
Dornen besetzt ist. 

a. W e i b c h e n. 
K o p f kurz und breit, der Oral-

rand leicht konvex, die Schlafenwinkel 
scharf und sehr verspringend. Die 
Schlafenrander sind nahezu gestreckt, 
divergieren ganz leicht fiir eine kurze 
Strecke, dann biegen sie medialwarts, 
um das zugespitzte Hinterhaupt (Occi­
put) zu bilden; Occiputrand gestreckt. 
Joder Schlafenrand nait einer kurzen, 
dicken Borste, gefolgt von 2 langen, 
steifen Borsten. Eine Querreibe von 
6 langen Borsten entlang des Occiput, 
in der Mitte ©in Paa r ku,rzer, steifer 
Dornen. Eine deiitliche Querreibe von 
6 oder 8 sehr kurzen, stumpfen Dornen 
nahe vom Oralrand und zahlreiche 
Dornen eher unregelmaBig auf der Dor-
salflache angeordnet (nach der Zeich-
nung von KELLOGG & FERRIS scheint 
aber doch die für Antarctophthirus 
charakteristische Anordnung verbanden 
zu sein). Ventralflacbe mit einer vor-
stehenden mittleren Part ie, die zahl­

reiche kurze, schlanke Borsten tragt, mit einer dicken Krause von 
langen, schlanken Borsten entlang der Seiten und um den Kaudalrand 
herum; Rostrum sehr kurz, nahe dem Oralrand, Antennen 5-gliedrig, 
ganz nahe dem Oralrande angesetzt, das Basalglied groB, das 2. eher 
schmaler, aber ebenso breit als lang, die übrigen sukzessive schmaler 
und kürzer. 

T h o r a x nur wenig breiter und etwas langer als der Kopf, kaudal 
iiicht erweitert, ganz f rei von Schuppen. — Dorsalflache: Oralrand mit 
einem leichten V-förmigen Einschnitt, Kaudalrand nahezu gestreckt. 
Auf dem Mesothorax m der Mittelpartie, auf die Seitenflügel aus-
strahlend, viele kurze, stumpfe Dornen dicht gestellt, dazwischen lange 
Borsten, letztere besonders lang an den Seitenrandern; Metathorax mit 
einer unregelmaCigen Querreibe von 8 bis 12 langen, steifen Borsten 
nebst einigen kleineren. — VentraMache (Fig. 21): Keine deutliche 
Stemalplatte, im Zwischenraum zwischen den Koxen viele schlanke, 
unregelmaUig angeordnete Borsten, von welchen die des Kauidalrandes 
langer und steifer als die übrigen sind. 

B e i n e sehr groC und stark, das mittlere und kaudale P a a r nahezu 
gleich groD, das orale viel kleiner. 

A b d o m e n verlangert, oval, kaudal leicht zugespitzt. — Dorsal­
flache: 1. bis 3. Tergit mit zahlreichen steifen, kurzen Dornen und mit 
einer Querreibe von schlanken Borsten entlang dos Kaudalrandes; die 

Fig. 20. Antarctophthirus monachus 
Kellogg & Ferrie; 

Dorsalansicht des 9 — 24:1 — Nach 
KELLOGG & FERRIS (L Stanford Univ., 

Ser 1915, tah 3, fig. 4, 1915). 
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folgenden Tergite mit einer abnehmenden Zahl von Borsten und Dornen, 
diese ersetzt durch kleine, dunne Schuppen (Fig. 22), ausgenommen 
das 7. und 8. Sternit, wo die Dornen beinahe vollkommen von Schuppen 
ersetzt sind; 9. Sternit und der Kaudal rand des 8. mit einer groöen 
Zahl von langen, schlanken Borsten. 

G r ö B e : Gesamtlange 2.5 mm; 
Lange des Kopfes 0.5 mm, des 
1.6 mm; Breite des Kopfes 0.4 
Thorax 0.5 mm, des Abdomen et 

Fig. 21. 
Antarctophthirtts monaehus 

Kellogg & Ferris; 
Ventralflache des Thorax. 
Kach KELLOGG & FERRIB 
(L. Stanford Univ. Ser., 

textfig. 18, 1915). 

Fig. 22. 
Antarctophthirus monaehus 

Kellogg & Ferris; 
Schuppen vom Abdomen. 
Nach KELLOGG & F E R R I S 
(L. Stanford Univ. Ser., 

textfig. 37 A, 1915). 

b. M a n n c h e n . 

Sehr ahnlich dem $ , ausgenommen das starker zugespitzte Ab­
domen; ventral beinahe vollkommen frei von Schuppen; Basalplatte breit, 
viel dichter chitinisiert an den Randern als sonstwo; Parameren sehr 
kurz und schlank; Penis groB und stumpf zugespitzt (Fig. 23). — Ge­
samtlange 2.4 mm; Lange des Kopfes 0.5 mm, des Abdomen 1.55 mm; 
Breite des Kopfes 0.4 mm, des Thorax 0.5 mm, des Abdomen 1.0 mm. 

W i r t : „ein Seehund", KELLOGG & FERRIS. 

H a b i t a t : unbekannt. 

(5) Antarctophthirtts trichechi (Boheman 1865). 
Fig. 24/29. 

S y n o n y m i k . — Haemaiopinus trichechi, BOHEMAN: Ötvers. Vet.-Akad. Förhandl. 
Stockholm, 32, p. 577, tab. 35, fig. 2. — Haemaiopinus trichechi Boheman, Mc 
LACHLAN: Joum. Linn. Soc. London, 14, p. 980, 1879; BREDDIX: Fauna arct., 2, 
p. 556, 1901; DALLA-TOREE: Gen. Insect., 81, p. 11, Nr. 15, 1908, corr. FAHBENHOLZ: 
Arch. Naturg., 81 , A. 11, p. 33, 1915. — Antarctophthirus trichechi (Boheman), 
ENDERLEIN: Deutsch. Südpol.-Exped., 10 (4) . p. 505, 512/513, fig. 172/173, 185/188, 

Abdomen 
mm, des 

NO, 1 m m . 

Fig. 23. 
Antarctophthirus monaehus 

Kellogg & Ferris; 
iiiannliche Genitalapparatur 
{Chitingerilst, dorsal ?) . 
Nach KELLOGG & FERRIS 
(L. Stanford Univ. Ser., 

tab. 6, fig. 9, 1915). 
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1909; KELLOQG & F E R R I S : L . Stanford Univ. Ser. , p . 50, tab. 3, Hg. 1, textlig. 17 B , 
1915; FAHREXHOLZ: Mitt. Zool. Mus . H a m b u r g , 34 , p. 5, 1917: Zs . angew. Entomol . , 
6 , p. 153, 1919. — Arctophthirus tricluchi ( H o h e m a n ) , MJÖBEKO: A r k f. Zool 6, 
p . 178/180, fig. 89/92, p . 236/237, fig. 126/128: 1910. 

Der Beschreibung liegt die Darstelhing E N D E R L E I N S nach 1 $ 
(BOHEMANsche Type), erganzt durch Befunde MjÖBERGs und eigenen 
Erhebungen (nach 1 Stuck des Wiener Naturh. Staats-Museums aus 
„Spitzbergen") zugriinde. Ersterem und F R E U N D lag je 1 $ vor, 
wahrend MJÖBERG mehrere Exemplare beider Geschlechter untersuchte 
F A H R E N H O L Z studierte S, 2 "nd unbefruchtete $ (Mus. Hamburg), 
ohne Beschreibung. Auch K E L L O G G & F E R R L S haben einige Exem­
plare aus dem NO Sibiriens gesehen, ohne weitere Angaben zu machen. 
Die BOHEMANsche Originalbeschreibung ist ungenügend. 

F i g . 24. Anlarctophthtrus triehechi ( B o h e m a n ) . — A Dorsal - , B Ventra lans ioht des ? . 
1 4 : 1 . — Nach ENDEiaEiN (Deu t sch . SUdpol.-Éxp. . 10 [4J , tab . 4, Hg. 172/173, 1909). 

K ö r p e r gedrungen und sehr groC. S nach MjÖBERG langlich 
ziigespitzt, $ mehr gerundet. 

Der K o p f ist langer als in der Mitte breit. Eine breite Stirn-
schiene (si. sch; Fig. 25, 26), dorsal quer um den Rüssel, biegt auf die 
Ventralflache in 2 lyrafürmigen Schenkeln um die Basalglieder der 
Antennen herum. Der quer gerichtete Occiputrand geht median in das 
Occipitalapodem (occ. ap.; Fig. 25, 26) über. welches aus 2 nebeneinander 
liegenden basal zusaminenhangenden, kaudal zugespitzten Ghitinplatten 
besteht. Der Rand selhst i.>t durch ein braunes Chitinband vcrstiirkt. 
das beim $ nach MJÖIiERG deutlichei- ist. Um den Rüssel (md: 
Fig. 25, 26) stehen die üblichen Bürstchen. Auf der Dorsalfliiche sind 
die Dornen und Borsten in der für Aniardophihirus charakteristischen 
Anordnung; also kaudal eine oral konkave Bogenreihe kurzer, breiter 
Dornen und kaudal da\on eine ebensolche langerer Borsten, von beiden 
etwa 10 bis 11 jederseils, letztere in der Wangengegend dichter. Die 
1. Relhe wird median durch 2 kurze Borsten unterbrochcn. Kaudal 
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der Stimschiene ist auch eine Querreihe kurzer, broitcr Dornen. Zwi­
schen beiden Reihen liegt nun jederseits ein schrag kaudal zusammen-
stoBendes Feld kurzer, breiter Dornen, mit spitzen, kurzen Borsten 
vermischt, mehr oral durch einen Querbogen kurzer, breiter Dornen 
verbunden. Ventral findet sich zwischen den Bogen des Chitinbandes 
eine sagittale Gruppe kurzer, breiter Dornen, der sich kaudal ein 
Büschel langerer Borsten anschlieCt; vor ihr stehen 2 raittlere und 

2 laterale feine Borsten, je 1 kaudal jeder 
Antenne. 

Fig 25. 
Aniarctophthirus trichechi 

(Boheraan) ', 
Ventralansicht des Kopfes ( $ ) . 

vid Murdrüssel; 
occ. ap. Occipitalapodeni; 

st, 8ch. Stimschiene. 
4 7 - 1 . — Original. 

occap. 

Fig. 26. 
Antarciophthirus trichechi (Boheman); 

Dorsalansicht des Kopfes ( $ ) . 
an Antenne; md Mundrüesel: 

mdb Mandibel; occap. Oecipitalapodem; 
sf Sinnesfeld; st. sch. Stimschiene. 

43 : 1 . — Original 

Die A n t e n n e n (ow; Fig. 26) sind ziemlich lang, breit braun 
geringelt, sparlich beborstet, apikal an Dicke abnehmend; das letzte 
Gliod tragt eine auffallend kleine Sinnesgrube, ein Sinnesfeld mit 
Sinneskolben ist deutlich vorhandcn (MJÖBERG; sf: Fig. 26). 

Bezüglich der M u n d t e i l e bringt MjÖBERG eine Ventralansicht 
des Kopfes, wo man sehr deutlich 2 zugespitzte, au der Spitze ge-
zahnelte, an der Basis breitere und hier mit einem groBen Muskei ver-
sehene, stark chitinisierte Gebilde sehen kann, die sehr an Mandibeln 
(md; Fig. 26) erinnern. In der Mitfe liegt der starker chitinisierte 
Teil des Pharynx und oral an den ventralen Schenkeln der S t im­
schiene sieht man durch das Integument 2 Vorragungen, die vielleicht 
als die Gelenkflachen der Mandibeln zu deuten sind. Dieser Befund, 
den F R E U N D bestatigen kann. stützt die Deutung E N D E R L E I N S bezüg­
lich der Mandibeln bei den Anopluren, wenngleich nach diescm solche 
nur bei der Gattung Haematnpinus in voller Deutlichkeit zu erkennen 
waren. 

B e i n e. Die für die Gattung schon von ENDERLEIN betonte 
Heteronomie ist hi«r besonders schön ausgepragt, wie auch MjÖBERG 
hervorhebt. Die Koxenabstande nehmen, nach ENDERLEIN, kaudal-
warts stark zu. Koxen ventral mit 2 kurzen Dornen, der innere kurz 
und dick, der auCere etwas schlank: Trochanter groB: Femora sehr 
kurz, beim Vorderbein etwas schlanker und gleich lang mit der Tibia. 
Die Darstellung von Tibia und Tarsus ist bei ENDERLEIN und MjÖBERG 
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nicht ganz zuioichend, so daC sie hier exakter wiedergegcben ist. Vor 
allem sei bcziiglich der Heteronomie der Beine im allgemeinen fest-
gestellt, daC die Vorderbeine bei weitem nicht so weit umgebildet sind 
wie die beiden anderen Paare und denen der Linognathidae auffallend 
ahneln, wenngleich der gedrungene Bau derselben unverkennbar ist. 
Tibia (tb; Fig. 27) und Tarsus (tr; Fig. 27) sind hier getrennt. Der 
mediale Winkel der Tibia ist in Form oiner breiten Vorwölbung (df; 
Fig. 27), starker als beim 1. Beinpaar von Linognathus. vorgebaucht. 
Auf ihm sitzt ein starker, abgeplatteter Chitinanhang (Zahn), basal 
zylindrisch, vor und hinter ihm je ein dicker, stumpfer Dorn, dahinter 

noch ein kleines Dörnchen. 
Lateral setzt sich an die 
Tibia der deutlieh abge-
setzte kleine Tarsus an, 
ohne daB dazwischen sich 
ein Pratarsalsklerit aus-
bildet. Er tragt an seiner 
Medialkante das diinn-
hautige, schon von MJÖ-

Fig- 27 BERG gesehene Onychium 
(Boheman); ("": ^ig. 2/ ) mit seiner 

Dorealansicht der rcLhten schlanken Borste, basal da-
1. Extremitat. . , , , ^, ... 

i] Daumenforisatz; von eme dunkle Chitmver-
^ Femur; ^ op Flexor- dickung. In der Medial-

apodem; H\ Klaue; , , , - . i -r>i 
on Onychium; th Tibia; kante liegt das Flexoi-

(r Taisus - 64.1. apodem {tl. a-p; Fig. 27), 
Original. ' . '̂ „ , , 

an der mneren Zacke der 
Klaue (fe/; Fdg. 27) inserierend. Diese selbst ist schlank, im allge­
meinen flach, an der medialen Spitze viel starker eingebogen, sich 
rasch zuspitzend, das gekrümmte Ende eine scharfe Spitze bildend. 

Von dem 1. Beinpaar unterscheiden sich die beiden anderen unter-
einander gleichen durch ihre weitgehende Umwandlung in ein mach-
tiges Klammerorgan („an die Klauen eines Hummers habituell er-
innernd"; MjÖBERG), das aber gegenüber denen von Echinophthirius 
wesentlich anders geforrat ist. Gleich ist nur die Verschmelzung von 
Tibia und Tarsus (tb. tr; Fig. 28), also kein Beobachtungsmangel, wie 
ihn M J Ö B E R G fur möglich halt. Dieser Tibiotarsus ist nun stark 
medialwarts eingebogen, so daB der daumenartige Fortsatz (df; Fig. 28) 
an der medialen Kante ganz nahe der Femur-Tibiagrenze zu liegen 
kommt. Er bat die Form einer stark gekrümmton, lateralwarts ein-
gebogenen, breiten Sichel mit verdicktem AuCenrand; Sichelinnenrand 
bis zur Spitze und Tibdarand verbindet eine dunne Chitinplatte. Dem 
AuBenrand sitzen 3 nach vorn gebogene Dornen auf, der Oralflache ein 
pilzförmiger Chitinzapfen, ein ebensolcher gröBerer der Chitinplatte 
nahe der Sichelspitze. Auf der Kaudalflache stehen in einer Querreihe 
3 Lanzettdornen. Nahe dem Daumenforisatz finden sich auf der Kaudal­
flache der Tibia 2 gröBere Lanzettborsten. nahe dem AuBenrand 2 lange, 
schlanke Borsten. Lateral schlieBt der Tarsusabschnitt an, von dem 
innen das dunne, slumpflappige, auch von MjÖBERG gesehene Onychium 

Fig. 28. 
Antarciophthirus trichechi 

(Boheman); 
Doraalanaicht der linken 

dritten Extremitat. 
df Daunienfortsatz; 

f e Femur; ft. ap Flexor-
apodem ; kt Klaue : 

on Onychium; tb. tr Tibio­
tarsus. — 64:1. — Original. 
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(on: Fig. 28) mit seiner langen Borste vorragt, an seiner Basis am 
Tarsenrand eine dunkle Ghitinverdickung, eine ahnliche writer distal 
zackig vorragend, auf der Oralflache des Onychiums ein spiralig ge-
drehter Chitinknopf. Lateral vom Onychium liegt das Flexorapodem 
(fl. ap; Fig. 28). Die relativ kurze Endflache des Tibiotarsus gelenkt mit 
der machtigen Klaue (kï; Fig. 28), die basal seitlich von einer langen 
Borste flankiert wird. Die Klaue ist flach gebogen, gegen das Ende 
sich allmahlich verjüngend, tragt basal innen eine kleine, halbkugelige 
Auftreibung und auf der Unterflache einige flache Querfalten. Das 
Ende selbst ist stumpf. 

Der T h o r a x verbreitert sich kaudalwarts stark: im Prothorax 
eine kurze Medianschiene; Oralrand schwach ausgebogen; Dorsalflache 
mafiig dicht, in der Mitte namentlich des Metathorax sehr sparlich mit 
sehr kraftig«n, kurzen Dornen besetzt, auCerdem lateral der Prothorax 
mit 1, Mesothorax mit 4, Metathorax mit 2 bis 3 sehr langen, kraftigen 
Borsten jederseits; Ventralflache nur mit kurzen, kraftigen Dornen 
maCig dicht besetzt; MJÖBERG findet sie nur in der Mitte, lateral 
fehlend. 

Uber die S t i g m e n findet sich bei MjÖBERG unter Beifügung 
einer schematischen Figur eine kurze Angabe. Das ,,Stigma" ist hier 
ebenso wie sein VerschluCapparat sehr kraftig entwickelt. Der Stigma-
sack ist zwecks Luftaufbewahrung sehr tief und groC. Der VerschluB-
appara t (Chitinstabchen samt Muskei) ist dem Stigmengrund mehr 
genahert. 

A b d o m e n : ungefahr so lang wie breit, abgerundet, kaudal etwas 
verschmalert, dorsoventral etwas zusammengedrückt. — Dorsalflache 
auf den Seiten mit kurzen, kraftigen Dornen besetzt, in der Mitte un-
bedornt (% der Breite), der bedornte Lateralstreifen verschmalert sich 
bis an das Stigma des 7. Tergits, wo er endigt. — Ventralflache: Sternit 
2 bis 8 mit kurzen, dicken Dornen mafiig dicht besetzt, in der Mitte von 
Sternit 4 bis 7 ist nur am Kaudalrand eine Querrcihe solcher, in der 
Mitte von Sternit 8 nur am Vorderrande. AuBerdem finden sich an den 
Seiten der Kaudalrander jedes Segmentes, besonders bei Sternit 2 bis 4, 
sehr kraftige, langgestreckte Dornen. Das 9. Sternit ist völlig ohne 
Dornen, insbesondere fehlt eine weibliche Sexualbeborstung; Mitte des 
Kaudalrandes des 8. Sternits qucr, gestreckt, an den Seiten mit je 
einem Büschel langer, feiner Borsten, zwischen ddesen Büscheln sehr 
feine Randbörstchen. Diese Büschel wiirden die Gonopoden vertreten, 
die man vielleicht mit dem 8. Segment verschmolzen denken könnte; 
doch vermerkt MjÖBERG ausdrücklich: die Gonopoden beim $ sind 
lang und sohmal, besonders am AuBenrand stark und lang beborstet. 
Er verzeichnet auch vom S, dafi das letzte Sternit eine dichte Samm-
lung von dicken Börstchen tragt, die über den Kaudalrand frei hervor-
ragen. 

Die S c h u p p e n (Fig. 29) der Dorsal- und Ventralflache von 
Thorax und Abdomen sind oval, kaudal schwach verschmalert, am Stiel 
mit schwachem Sinus oder ohne ihn, seiten mit ausgepragtem Sinus. 
M J Ö B E R G zeichnet sie breit queroval, findet alle von gleioher Form 
und überall sehr dicht stehend. 
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M a n n l i c h e r ( j c n i t a l a p p a r a t : Aiich von dieser Art be-
schreibt M J Ö B E R G den KopuJationsapparat, der gewisse Ahnlichkeiten 
mit dem von Echinophthirius aufvpeist. Die paarigen Testes jederseits 
sind langlich gerundet, die Vasa deferentia lang. Die Versicula semi-
nalis ist hier völlig einheitlich, luir eine kleine mediane Ausrandung 
deutet die ehemalige Teilung an. Kaudal sich rasch verjungend gcht 
die kolbige Vesicula in den kurzen Ductus ejaculatorius über. Auch 
hier ist die stark chitinisierte Basalplatte lang und schmal, mit parallelen 
Seitenrandern, proximal abgerundet, distal rund ausgeschnitten. so 

2 distale Seitenspitzen bil-
dend. Die anschlieCenden 
starken Parameren verschmel-
zen bogenförmig an ihren 
distalen Enden .mdteinander. 
Dorsal gehen von ihnen 2 
distal freie Extra-Chitin.stab-
chen ab, homolog denen bei 
Echinophihirius. Der Penis-

Fig 29 Antarctophthirus irichcchi (Boheiiian) ; sack (Praputialsack) ist klein. 
Schuppen von Thoiax und Ahdomej. j jî  • j • !.,„.,„„ hrpit<>=! 

Nach ENDEKLEIN (Deutsch Sudpol.-Exp., 10 [4], ^^ '""" ' ^ ' ^^"^ xuizes, DreiM>s 
tab. 60, flg. 187 und 188, 1909) Chitingebilde eingeschlossen, 

vi'elches MjÖBERG als Penis 
bezeichnet. Die Verhaltnisse viferden durch 3 sehr stark schematisierte 
Bilder illustriert. Wenn MJÖBERG meint, daI3 die Kopulation so 
stattfinde, daC die Parameren dorsalwarts stark gebogen veerden, 
um die weiblichen Genitalsegmente auseinanderzudrangen und so 
den Penis in die Genitalöffnung einzuführen, so dienen diesem die 
Chitingebilde der mannlichen Genitalapparatur bei allen Anopluren, 
weshalb NUTTALL auch nicht von Penis, sondern von Dilatator spricht. 

F a r b e : Ockergelblich; braun sind alle Borsten und Dornen, der 
oralste Teil des Kopfes, die entoskelettalen Teile des Thorax, Occiput, 
der Koxen und Trochanter, Antennen, Vorderbeine, Femora der Mittcl-
und Hinterbeine. dnnkelbraun sind Tibiotarsus, Klauen der Mittel- und 
Hinterbeine; Vorderbeinklaue gelbbraun; Schuppen ungefarbt. 

G r ö 13 e : E N D E R L E I N , Körperlange des $ 4 mm, Kopflaiigo 
0.75 mm, gröCte Abdominalbreite 2.6 mm. — MjÖBERG, Langen; Kopf, 
i 0.5625, $ 0 575 mm; Thorax, S 0.75, $ 0.875 mm; Abdomen, 
i 1.875, $ 2.5 mm; 3. Femur, S 0.2, $ 0.2 mm; 3. Tibia, i 0.45, 
$ 0.375 mm. Breiten: Kopf, S 0.575, $ 0.5626 mm; Thorax, S 0.95, 
$ 1.2 mm; Abdomen 3. Segment, S 1.35, $ 1.75 mm; Abdomen 
7. Segment, 6 0.875, $ 1.375 mm. 

W i r t : Trichcchus rosmarus L., BOHEMAN, Mc L A C H L A N , M J Ö -
BERG, F A H R E N H O L Z , K E L L O G G & FERRIS; „WalroC", F A H R E N H O L Z ; 
Odobaenus obesus (Trichechus odobaenus lUiger?), F A H R E N H O L Z ; 
Trichechus, F R E U N D ; Pazifisches WalroB, K E L L O G G & FERRIS 

H a b i t a t : Spitzbergen; Deevi Bay (O-Spitzbergen); Walrus-
Island ( F E I L D E N ) , NO-Sibirien; Davis-Straits, Frobisher Bay; Grönland. 
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3 Gdttung Leptdophthiruh Endeilem 1904 
EvOTHLMv Zool Anz , 28, p 44 fig 1/5 1904 Zool Anz , 29, p 661, 1906, Deutsch. 

budpol Exptd 1 0 ( 4 ) p 505 513/516 fig 178/180, textfig 0 0 / Q Q , D A L U TOIIRE 
Gen Insect , 81 , p 18, 1908 

Die Beschreibung folgt groCenteils der Darstellung E N D E R L E I N S . 

K o p f breit, dorsal mit emem breiten, viereckigen Occipilalapodem, 
das kaudal entoskelettal wird Mundoffnung auf der Ventralflache sub-
termmal dorsal umgeben von der stark gebogenen entoskelettalen Stirn-
btluene, deren Schenkel kaudalwarts auf die Ventralflache auslaufen 
Antennen viergliediig, kaudal von ihncn die backenartige Ausbuchtung 
des Kopfes, die mit sehr langen, dicken Borsten besetzt ist Augen 
fehlen, ihre Reste sind die oralen kalbkugehgen Vorragungen der 
Backenteile 

T h o r a x Die Segmente smd, wie ich der Figur E N D E R L E I N S 
entnehme, dorsal anders als bei Echinophthmus und Antarctoplilhirus 
getoimt Der Prothorax ist zu emem schmalen medianen Keil zu-
sammengedruckt, vom Mesothorax bogenformig ganzlich umfaBt Ins-
besondere die Lateralpartien nehmen oral die Schulterregion m ziem-
lichei Breite em, wo dann auch das Stigma derselben zu liegen kommt 
Die quere Trennungsleiste zwischen Meso- und Metathorax ist in der 
Mittelpartie kaudal tief ausgebogen Dadurch werden die Lateralpartien 
des letzteren breite, quere Felder, die duich eme schmale mittlere 
Brutke miteinander verbunden sind Stigmen ludimentar lm Sternit 
des Prothorax hegt eme entoskelettale V-foimige, kaudal offene Gabel, 
die nach dem Kopf zu noch einen gleich -^taiken Aim entsendet 

B e m e heteionom, sehr kiaftig, gediungen und kurz, die Vorder-
beine etwas kleiner Tibia und Tarsus (einghedng) kaum getrennt Das 
von E N D E R L E I N behauptete Pra tarsa lsklent durfte kaum vorhanden 
sein Daumenartiger libialfortsatz mit dicken, kurzen Zahnen 

A b d o m e n Vom 1 Segment ist nur das Tergit entwickelt, das 
lateral mit dem 2 verschmilzt Stigmen auf dem 3. bis 8 , auf dem 2. 
rudimentar 6 bis 9 Segment stark zusammengebogen; 7 bis 9 Sternit 
im Mittclteil verschmolzen Beim $ smd die auf dem 8 Sternit ent-
apiingenden und am 9 lateral angewachsenen üonopoden oral vollig 
verschmolzen, so daB sie kaum beweglich sem durften Dorsalflaohe 
medial der Stigmen dicht nut Chitmschuppen besetzt, die dachziegel-
artig uberemander liegen Oral leicht die Bedornung etwas medial der 
Stigmen, kaudal wieder die Beschuppung etwas lateral von diesen 
Die Sihuppen dei Tergitmittelregion sind m der Anordnung eines 
median gespaltenen bieiten Blattes braun, alle anderen ungefarbt 

Die Genitalregion des $ ist auch vollig mit kleinen Schuppen be­
setzt, die des S nur mit Domen und Borsten, Valvulae des Penis mit 
emfachen Chitmspangen Der ganze ubrige Korper meist dicht mit 
langeren oder kurzeren, sehr dicken Dornen besetzt, die auf den Ster-
niten sich m uniegelmaCigen, dichten Querreihen anordnen, 6 bis 8 m 
jedem Segmente, auf das Teigit eine kuize Strecke umbiegend 
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Hierher nur: 
Lepidophthirus macrorhini Enderloin 1904. 

Fig. 30/35. 
S y n o n y m i k . — Lepidophthirus macrorhini, ENDERLEIN: Zool, Anz., 28, p. 46, 

fig. 1/5, 1904; Deutsch. Südpol.-Exped., 10 (4) , p. B12, 515/516,' flg. 178/180, 
textfig. 00/QQ- — L. macrorhini Enderlein, DALLA TORRE: Gen. Insect., 81 , 
p. 18, 1908. 

A R 

Fig. 30. Lepidophthirus macrorhini Enderlein. — A Dorsal-, B Ventralansicht dea 2 . 
20 :1 . — Nach ENDERLEIS (Deutsch. SUdpol.-Exp., 10 [4] , tab. 59, fig. 178/179, 1909). 

ENDERLEIN konnte 2 (5 und 21 $ untersuchen. Die Beschreibung 
folgt gröCtenteils seiner Darstellung. 

Kop f (Fig. 31,32) dorsal dicht 

Lepidophthirus macrorhini Enderlein. 
Fig. 31. Fig. 32. 

Dorsalansicht des Kopfes. — hhf Occipital- Ventralansicht des Kopfes. — es Stlrn-
apodem — 64.3:1.— Nach ENDERLEIN (Zool. achiene. — 64.3:1. — Nach ENDERLEIN 
Anz , 28, p. 44, fig. 2,1904; Deutsoh. Südpol.- (Zool. Anz., 28, p. 45, flg. 3, 1904; 

Exp., 10 [4] , textfig. 0 0 , p. 514, 1909). Deutsch. Südpol.-Exp., 10 [4] , p. 514, 
textfig. PP , 1909). 
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ralvorspriinge tragen sehr lange, kaudal gebogene Borsten. Um das 
Occiput auf die Lateralbacken zieht ein oral off ener Bogen von Dornen 
und einigen Borsten. Die Ventralflache ist wenig bedornt. Nur 2 breite 
Partien kaudal seitlich der Medianlinie sind dicht bedornt. 4 feine 
Borsten stehen um die Mundöffnung. Antennen sparlich beborstet. Das 
Occipitalapodem schiebt sich in den Thorax dicht unter das dorsale 
Integument. 

T h o r a x sehr dicht bedornt; lateral sind die Domen etwas langer; 
kaudal stehen auf der Dorsalflache zwischen den Dornen einige 
Schuppen. 

B e i n e sehr kurz, besonders der Femur; Vorderbeine schwacher, 
besonders die Klauen; die Tibien dorsokaudal mit je 1 Gruppe maBig 
kraftiger, kurzer Dornen, beim Mittelbein in einer Gruppe von etvpa 12 
bis 14, bei den übrigen weniger; Koxen dicht bedornt; Klauen relativ klein. 

1 bis 9 1. bis 9. Tergit; \ \\ ^ 
st 11 Stigma des Mesothorax; 

still Stigmarest des Metathorax; Fig. 34. Lepidophthirus macrorhini Enderleii; 
sh bis 8*8 Stigmen des 2. bis weibliche Genitalregion. — 6' bis 9 

8. Abdominalsegmentes (Tergite). 6. bis 9. Sternit. — 64:1. — Nach ENDBRLEIN 
Nach ENDERLEIN (Zool. Anz., 28, (Zool. Anz., 28, p. 46, fig. 5, 1904; Deutach. 

p. 45, fig 4, 1904). Sudpol.-Exp , 10 [4] , p. 515, textfig. QQ, 1909). 

A b d o m e n (Fig. 33) nicht vom Thorax abgesetzt, nur dorsal die 
Sutur zwischen Metathorax und 1. Tergit, ventral erst zwischen 2. und 
3. Sternit vorhanden; ventral und an den Seiten dicht und kurz be­
dornt. Auf jedem Sternit etwa 6 bis 8 Querreihen Dornen; doch ver-
wischt die unregelmaBige Anordnung die deutliche Reihung. Die 
Dorsalflache ist dicht beschuppt; dazwischen keine Dornen. An der 
Seite jedes Segmentes kaudal einige langere Dornen. Die Gonopoden 
des 2 (Fig. 34) sind sehr langgestreckt und sohmal, sagittal gestellt und 
dem in einer schma'en sagittalen Schleife zusammengepreBten 9. Sternit 
angewachsen. Das proximale Drittel ist median verschmolzen, der 

Grimpe & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee XI. d 3 
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kaudal anschlieCende freie Innenrand dicht beborstet, die Ventralflache 
mit vielen kurzen Dornen besetzt, die oral vom Schlitz auf dem ver-

schmolzenen Mittelfeld durch feine, kurze Harchen 
ersetzt sind. Kaudal von ihnen flnden sich bis zum 
Kaudalrand des 9. Segmentes dichtgestellte, feine 
Borsten. Der Kaudalrand des 8. tragt dagegen 
einige sehr lange, dicke Dornen. Die Umgebung 
der mannlichen Genitalöffnung ist besohuppt. 

Die S c h u p p e n sind langlich blatttörmig mit 
gestutztem Distalteil (Fig. 35). 

F a r b e : BlaBgelbbraAin; Tibien und Tarsen 
Fig. 35. braun; Klauen und Bedornung braunschwarz; Dor-

macrorhini EndeTlein; salflache des Abdomens mit 2 durch eine schmale 
Schuppen von der Sagittalzoue getrennten, langen, blattförmigen, 

des Abdomena. — 64:1. dunkelbraunen Flecken; die nachste Umgebung be-
Nach ENDERLEIN (Zool. senders hell. 

AnZ., 2 8 . p . 44, fig. 1, ^ .. r, rry- 1.. 1 * r» r\ 
1904; Deut3ch. Südpol.- G r 013 e : Korperlange des ö 2.25, des ^ 
^""^'h ^"i80*'i909)' ^' ^-^ ^^ ^ ™™'' sröBte Abdominalbreite 2 mm. 

W i r t : Macrorhinus leoninus (L.), E N D E R L E I N . 
H a b i t a t : Kergueleninsel. 

Über die | Eier | existieren einige wenige unzureichende Angaben von 
M J Ö B E R G und E N D E R L E I N , nebst 2 unvollkommenen Zeichnungen des 
ersteren. So berichtet ENDERLEIN von Lepidophthirus macrorhinus, 
vcobei er die Eier aus dem Abdomen eines $ entnommen hat, daC diese 
0.7 mm lang, langlich-oval mit einem stumpfen Pol versehen seien. 
MjÖBERG besafi an den Haaren befestigte, abgelegte Eier von Echino-
phthirius phocae (horridus) und Antarctophthirus trichechi. Bei ersterem 
sind sie am distalen Ende etwas zugespitzt, nach dem proximalen Ende 
merkbar breiter werdend. Der Deckel ist nicht besonders groö und 
tragt am proximalen Rand etwa 8 im Kreise angebrachte Erhebungen, 
die den Mikropylapparat darstellen. Die Befestigung an den Haaren ist 
sehr stark. FREUND sieht an MjÖBERGs Abbildung, daC die Kittmasse, 
vrelche den distalen Eipol an das H a a r anheftet, ein unregelmaBiger 
Klumpen ist, welcher den Pol nicht becherförmig umfaBt, sondern sich 
seitlich anlegt, wahrend seine Hauptmasse vom H a a r durchhohrt wird. 
Bei Antarctophthirus sind die Eier sehr kurz und breit. Der Deckel 
ist deutlich abgesetzt, oben ein wenig abgeplattet. Irgendeinen be-
stimmten Mikropylapparat hat MjÖBERG nicht entdecken können. Viel-
leicht besteht dieser aus sehr feinen Löchern ohne oberflachliche Er­
hebungen. Die Befestigung an den Haaren ist wie bei der vorigen Art 
sehr stark. FREUND sieht an MjÖBERGs Abbildung, daB diese ganz 
anders als bei der vorigen Art beschaffen ist. Die Kittmasse umfaBt den 
kaudalen Eipol als flachen Becher und geht, sich verjüngend, schrag 
zum Haar , das von einer sich fortsetzenden Manschette umhüllt wird. 

Biologie Spezielle Angaben über die L e b e n s w e i s e der Pinnipedier-
Anopluren sind in der Literatur nicht verzeichnet. Sie wird naturgemaB 
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im groCen und ganzen der der Landformen nahekommen. Das wird vor-
nehmlich für die Nahrungsaufnahme, Lokomotion und Fortpflanzung gelten. 

Aus der Morphologie kann hier vielleicht an die „Schuppen" er-
innert werden, die für die Biologie deswegen bedeutsam sind, weil sie 
nach E N D E R L E I N an ihrer Oberflache Luft für die A t m u n g fest-
halten und so den Anopluren-Arten, die sie besitzen, gestatten, mit Hilfe 
dieses Luftmantel-Reservoirs langer unter Wasser sein zu können. 
Freilich hat die auf Phoca lebende Gattung Echinophthirius keine 
Schuppen; vielleicht, daC der reiche Borstenbesatz, reicher als bei irgend 
einer Landform. für eine ahnliche Funktion geeignet ist. Es ist kedn 
Zweifel, dai3 beim Schwimmen der Wirtstiere der gröCte Teil des Kör-
pers unter Wasser ist, der Rest rhythmisch vom Wasser überflutet wird. 
Dadurch wird die Atmung jedenfalls schwieriger als bei den Land­
formen und auf ein Reservoir angewiesen sein. 

Die K o p u l a t i o n wird, nach der dorsalen Lage des mannlichen 
Kopulationsapparates zu urteilen, so vor sich gehen, wie dies von Pedi-
culus beschrieben ist. namüch derart, daB sich das c5 mit der Dorsal-
flache der Ventralflache des $ anschmiegt, an dessen Beinpaaren sich 
festhaltend und das Kaudalende dorsal biégend, den hervorgestülpten 
Kopulationsapparat in die terminale weibliche Geschlechtsöffnung ein-
führt. Leider ist unter dem untersuchten Material kein Exemplar mit 
ausgestülptem Kopulationsapparat gefunden worden, wie man solohe 
bei dem viel reicheren Material der Landformen ab und zu zu Gesicht 
bekommt. Auch die E i a b l a g e wird in der gleichem Weise vor sich gehen, 
wie dies von Pediculus ( H A S E , F R E U N D ) festgestellt worden ist. Die 
I n f e k t i o n der einzelnen Wirtstiere erfolgt sioher durch Überwanderung 
der Anopluren zu Lande von eincm Wirtstier aufs andere, was bei der 
geselligen Lebensweise jener keinerlei Schwierigkeit begegnet. 

Li teratur 

B E C H E R , E.: Insecten von J a n Mayen; in: Internat . Polarforschung 
1882/83. Die österreichische Polarstation J a n Mayen, 3, p. 59/66, 
tab. 5; Wien 1886. 

BoHEMAN, G. H.: Spetsbergens Insectfauna; in: Öfvers. K. Vet. Akad. 

Förhandl. Stockholm, 22, p. 568/.Ï80, tab. 35; 1865. 

B R E D D I N , G.: Die Hemiptera und Siphunculaten des arktisohen Ge-
bietes; in: Fauna arct., 2, p, 531/560; Jena : Fischer 1901. 

BuRMEISTER, H.: Genera Insectorum, 1: Rhynchota; Berlin 1838. 
D A L L A - T O R R E , K . W . VON: Anoplura; in: Genera insectorum, 81, 

22 pp., 1 tab.; 1908. 
D E N N Y , H . : Monographia Anoplurorum Britanniae; XXIV + 262 pp., 

26 tab.; London: Bohn 1842. 
E N D E R L E I N , G.: Lausestudien. Uber die Morphologie, Klassiflkation 

usw.; in: Zool. Anz., 28, p. 121/147; 1904. 
— Lepidophthirus n. g., eine Laus der Elefantenrobbe von der Ker-

guelen-Insel; in: Zool. Anz., 28, p. 43/47, 5 flg.: 1904. 
— Monographic der Robbenlause; in: Deutsch. Südpolar-Exped., 10 

(Zool. 4), p. 505/516, tab. 55/60, textfig. KK—QQ; 1909. 
XI. d 3* 



XI. d 36 Freund: Anoplura Pinnipediorum 

E N D E R L E I N , G.: Lausestudien V, Schuppen als sekundare Atmungs-
organe, sowie über einc neue antarktische Echinophthdriidengattung; 
in: Zool. Anz., 29, p. 659/665, 4 flg.; 1906. 

F A H R E N H O L Z , H . ; Weitere Heitrage zur Kenntnis der Anopluren; in: 
Arch. Naturg., 81, A. 11, p . 1/34, tab. I, 22 flg.; 1916. 

— Anopluren des Zoologischen Museums zu Hamburg; in: Mitt. Zool. 
Mus. Hamburg, 34, p. 1/22, 5 fig.; 1917. 

— Zur Nomenklatur einiger Anoplurenarten I I ; in: 5. bis 10. Jahresber. 
(Niedersachs. zool. Ver.) Naturhist . Ges. Hannover, p. 22/27: 1919. 

— Bibliographie der Lause- (Anopluren-) Literatur; in: Zs. angew. 
Entom., 6, p. 106/160; 1919. 

F E R R I S , G. F. : Anoplura of the Canadian Arctic Expedition: in: Rep 
Ganad. Arct. Exped. 1913/18, 3, Insects pt. D: Ottawa 1919. 

G E R V A I S , P . : Histoire naturelle des insectes, Aptères par C. A. W A L -
KENAER; I I I par G E R V A I S , p. 291/307; Par is 1844. 

G I E B E L , C.: Analytische Übersicht der Saugetierlause, Haematopinus 
und Trichodectes; in: Zs. ges. Naturw., (2) 3, p . 173/179; 1871. 

G U R L T , J . A.: Neues Verzeichnis der Tiere, auf denen Schmarotzer-
insekten leben; in: Arch. Naturg., 44.1, p. 162/210; 1878. 

K E L L O G G , V. L. & G. F . F E R R I S : The Anoplura and Mallophaga of 
North American Mammals; in: Publ. Leland Stanford Univ. Contr 
Biol., 20; 1915. 

L U C A S , H.: Pediculus phocae; in: GUÉRINS Magas. de Zool., 4 Cl. IX. 
Tom. 121, Par is 1834. 

L U T H E R , A.: Über Echinophthirus phocae (Luc.) als Parasi t dor Saima-
robbe (Phoca foetida var. saimensis Nordqv.); in: Medd. Soc. Fauna 
Flora Fenn. Helsingfors, 36, p. 19/21; 1910. 

M C L A C H L A N , R . : Report on the Insecta (including Arachnida) collected 
by Capt. Feilden and Mr. Hart betvreen the Parallels of 78° and 
83°, during the recent Arctic Expedition; in: J o u m . Linn. Soc. 
London, (Zool.) 14, p. 98/122; 1879. 

M E I N E R T , F . : Neuroptcra, Pseudoneuroptera, Thysanopoda, Mallophaga^ 
Collembola, Suctoria, Siphunculata Orocnlandica; in: Videnskab. 
Medd. Kopenhagen, 5, p. 154/177: 1897. 

N E U M A N N , L . G.: Pédiculidés, Mallophages, Ixodidés; in: Expédit. 
Anarct. Frang. (1903/05) CHARCOT, p. 13/17; Par i s : Masson 1907. 

— Notes sur les Pédiculidés; in: Archives de Paras . Par is , 13, p. 497 
bis 537, 31 fig.; 1909 [Antarct. trichechi]. 

O L F E R S , J. F . M. DE: De vegetativis et animalis corporibus in corpo-
ribus animatis reperiundis commentarius, 1, p. 80/85; Berlin 1816. 

OSBORN, H.: Insects affecting domestic animals; in: Bull. U. S. Dept. 
Ggr. Washington (Ent., 2) No. 5, 302 p., 5 tab., 170 fig.; 1896. 

PlAGET, E.: Les Pédiculines, Essai monographique. — X X X I X + 7 1 4 p . ; 
Leiden: Brill 1880. 

R O T H S C H I L D , N . C : PedicuUdae; in: Rep. Voy. South. Cross, p. 224; 
London 1902. 

T R O U E S S A R T & L. G. N E U M A N N : Le pau d'otarie; in: Le Naturaliste, 
Paris , (2) 10, p . 80/81, fig. a/c; 1888. 

XL di: Dezember 1927. 



Bisher sind folgende Lielerungeu erschienen: 

In den Jahren 1925. 1926 und 1927: 

Lh ] his 10 

M 4.80, 4.a(), 7.80, 18.00. 8.80. 16.80, 10.80. 14.60, 13.60, 16.80. 

eiithaltend die Teilc 

I I . Cl, I I . di; I I I . £; VI. Ci, VI. d; Vi l . ai , VII. Ci, VII. d i ; IX. ci, 

IX. Ca, IX. di ; X. ci, X. di, X. ei, X, gi, X. lu, X. ha; XI. ai, XI . c: 

XII . ai. XI I . aa, XII . b, XII . c, XII . d, XII . e, XII . fi, XII . fa, XII . gi, 

XII . ga, XU. hl. XII . ha, XII . i l (Tintinnidae, Noctiluca; Ctenophora; 

OUgochaeta: Echiuridae, Sipunculidae, Priapulidac; Enteropnetista, 

Bryozoa {Ectoproctd), Gastrotricha; Opisthobranchia, Pleropoda, 

Scapliopodu, LameUibranchia; Copopoda non parasitica, Cirripedia, 

Epicaridea, LopioMraca, Siomalopod<i, Decapoda; Pantopoda, Hala-

caridae; Copelata, Thaliacea; Pisces, AUgemeines, Cyclostomi, Elasmo-

branchii, Chondrostei, Physostomi, Physoclisti 1—6, 10—15; Amphibia, 

Reptilia) von H. B A L S S , München; TERA VAN BENTHEM JUTTING, 

Amsterdam; G. A. B R E N D E R a B R A N D I S , Blar irum; A. BüCKMANN, 

Helgoland; G. DUNCKER, Hamburg; E. E H R E N R A U M , Hamburg: 

W. F I S C H E R , Bergedorf (bei Hamburg);-V. F R A N Z , Jena ; F . HAAS. 

Frankfurt (Main); H. HOFFMANN. Jena : G. J . VAN DER HORST, 

Amsterdam: J. E. "W. IHLE, Amsterdam; E. JÖRGENSEN, Fjösanger 

(bei Beigeu); P. K R Ü G E R , Berlin; T H I L O K R U M B A C H , Berlin: 

H. M. KYLE, London; E. MARCUS, Berlin; J . MEISENHEIMER, Leipzig; 

R. M E R T E N S , Frankfurt (Main); W. MlCHApLSEN, Hamburg; E R N A 

W. MOHR, Hamburg; F . NiERSTRASZ, Utrecht: A. P R A T J E , Erlangen; 

A. R E M A N E , Kiel; W. SCHNAKENBECK. Hamburg: J . T H I E L E , Berlin; 

. K ViElS . Bremen. 

Im .laliro 1928 

Lfg. 11, enthaltend: 

Teil VII. aa Pterobranchia von C. J. VAN DER HORST, Amsterdam 

(8 S,, 4 Abb.) 

Teil VII. b : Chaetognatha von W. KUHL, Frankfurt (Main) 

(24 S., 9 Abb.) 

Teil VII. dj : Kinorhyncha von A. REMANE, Kiel (28 S., 20 Abb.) 

Teil XL aa: Pantopoda ( N a c h t r a g ) von J . MEISENHEIMER, Leipzig 

( 3 S . ) 

Teil XI. b : Tardigrada von G. R A H M 0. S..B., Freiburg (Schweiz) 

(25 S., 17 Abb.) 

Teil XI . dj : Anoplura Pinnipediorum von L. F R E U N D , P rag 

(36 S.. 35 Abb.) 



Plan des ganzen Werkes 
Teil I : A l l g e m e i n e r T e i l , einschl. der Register (Mitarbeiter; 

SvEN E K M A N , E . H I R S C H - S C H W E I G G E R , H . C. R E D E K E , 

W. S C H N A K E N H E C K , B . S C H U L Z U. -a.). 

Teil I I : Protozoa (Mitarbeiter: E. J Ö R G E N S E N , W . M I E L C K , 
A. P A S C H E R , A . P R A T J E , E . R E I G H E N O W , L . R H U M B L E R , 

M. Z U E L Z E R ) . 

Teil I I I : P or if er a und C oelenterata (Mitarbeiter: W. ARNDT, 
H J . B R O C H , T H . K R U M B A C H , F . P A X ) . 

Teil IV: Plathelminthes (Mitarbeiter: SiXTEN BOCK, C. S P R E H N ) . 

Teil V: Nemathelminthes (Mitarbeiter: G. W Ü L K E R ) . 

Teil VI: Annclides (Mitarbeiter: W. FiSCHER, O. KuHN, W. Ml-
C H A E L S E N , A . R E M A N E ) . 

Teil VII : V e r s c h i e d e n e k l e i n e r e G r u p p e n (Mitarbeiter: 
C A R L J . G O R I , C. J . V A N D E R H O R S T , W . K U H L , A . R E ­

M A N E ) . 

TeilVlII: Echinodermata (Mitarbeiter: T H . M O R T E N S E N & 
J, L I E B E R K I N D ) . 

Teil IX : Mollusca (Mitarbeiter: W. E. ANKEL, TERA VAN 
B E N T H E M J U T T I N G , G. G R I M P E , F . H A A S , E. H I R S C H -

S C H W E I G G E R , H. H O F F M A N N , F . N I E R S T R A S Z ) . 

Teil X: Arthropoda I (Crustacea) (Mitarbeiter: H. B A L S S , G. A . 
B R E N D E R a B R A N D I S , W . K L I E , P . K R Ü G E R , G. M . V A N 

O O R D E - D E L I N T , F . N I E R S T R A S Z , O. P E S T A , J . H . 

S C H U U R M A N S - S T E K H O V E N , K . S T E P H E N S E N , E. Vi^AGLER, 

G. Z I M M E R ) . 

Teil X I : Ü b r i g e Arthropoda (Mitarbeiter: L. F R E U N D , H . V O N 
L E N G E R K E N , J . M E I S E N H E I M E R , G. R A H M O . S . B . , O . S C H U -

BART, K. VlETS). 

Teil XI I : Chordata (Mitarbeiter: A, BÜCKMANN, R. D R O S T , G. 
D U N C K E R , E . E H R E N B A U M , V. F R A N Z , L . F R E U N D , J . E. W. 

I H L E , H . M . K Y L E , R . M E R T E N S , ' E R N A W^. M O H R , W . 

S C H N A K E N B E C K ) . 

AKADEMISCHE VERLAGSC^ESELLSCHAFT M. B. 
Leipzig C 1, Markgrafenstr. 4 

Die beim Erscheinen der einzelnen Lieferungen festgesetzte 
Preise sind S u b s k . r i p t i o n s p r e i s e , die spater um 

m i n d e s t e n s 5 0 % e r h ö h t werden 

Buchdruclrerei Dunnhaupt, Cothen. 


